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Aufnahms-Gesuch. Fremdenbetten
Lits do maitres

M. Cesar Marquis, Hotel de laFleur-de-Lys,
Chaux-de-Fonds 48

Protokoll
der

Ordentlichen Generalversammlung
des

Schweizer Hotelier-Vereins

Samstag' den 21. Juni 1902

im Rathaussaal in Biel.

4.
2.
3.

4.
5.

6.

7.

8.

9.

Traktanden:

Wahl der Rechnungsrevisoren.
betr. Neueinteilung desBeschlussfassung

Vereinsgebietes.
Statutenrevision.
Reklamewesen:
a) Rapport über bewilligte Subventionen.
b) Anträge für weitere Reklame.
Antrag betr. Verantwortlichkeit des Hoteliers
für Postwertsachen an Fremde.
Stellungnahme unseres Vereins zu den vom
Verein Schweiz. Geschäftsreisender
vorgeschlagenen Taxen für Musterkoffer-Transport.

Antrag betr. Kautionsleistung der Küchenchefs.

Stellungnahme unseres Vereins gegenüber
dem neuen General-Zolltarif.

Hotel Ort
Schiff Baden.
Sohweizerhof „
Adler „
Verenahof & Limmathof „Blume „
Grand Hotel „
Schwanen „

Basel.
Bern.

Bex.
Biel.

Anwesende Mitglieder 91 (mit Aufsichtsrat
und Vorstand 106).

Name
Hr. Amsler W.

„ Baumgartner A.
„ Blunschi O.

„ Borsinger J.
„ Borsinger M.

„ Hafen W.
„ Küpfer C.

„ Erne M.

„ Baer H.

„ Haase R.

„ Joss S.

„ Kraft R.

„ Osswald Ph.

„ Köhler P.

„ Gross E.

„ Herren
„ Koller J.

„ Luthardt Carl
„ Marti Fiitz
„ Pillou Alf.
„ Riesen Albert
„ Stettier G.

„ Menge H.
~ Aesclilimann O.

„ Marquis Cesar
„ Degen mann L.
„ Dawint J.
„ Emens V.
„ Goerger I).
„ Hotop M.

„ Mayer A.

„ Reichert Aug.
„ Sailer C.

„ Stamm J.

„ Weidt H.

„ Peter M.

„ Buchs F.

Schrieder
Löwen
Jura
Falken
Bernerhof
Bellevue
Gd. Hötel des Bains

Rest. Rüschli
Bären
Victoria
de la Gare
Central
Bahnhofbuffet

Bielerhof

10 Verabfolg ungBeschlussfassung betr. die

von Angestelltendiplomen.
Budget pro 1902/1903.

12- Personliche Anregungen.

Vom Aufsichtsrat sind anwesend:
Sektion Genfersee.

tterr J. Tschumi, HötelBeau-Rivage,Ouchy,Präsident;
» A. Raach, Hotel du Grand Pont, Lausanne,

Vizepräsident;
» F. Küssler, Hotel des Salines, Bex.

Sektion Berneroberland.
Herr J. Huber-Müller, Hotel Krone, Solothurn;

„ E. Strübin, Hotel Schweizerhof, Interlaken;
„ A. Waelly, Grand Hotel, Magglingen.

Sektion Vierwaldstättersee.
Herr E. Cattani, Hotel Titlis Engelberg;

„ J. Döpfner (Ehrenmitglied), Hotel St. Gotthard,
Luzern;

» O. Hauser, Hotel Schweizerhof, Luzern.
Sektion Zürich.

Herr F. Berner, Ehrenmitglied, Luzern.
Entschuldigt:

Herr F. Wegenstein, Neuhausen.
Sektion Graubnnden.

Herr R. Mader, Hotel Walhalla, St. Gallen.
Entschuldigt:

Herr L. Kirchner, Hotel Steinbock, Chur;
» Dr. O. Töndury, Kurhaus, Tarasp.

Sektion Wallis.

b Entschuldigt:
Herr Dr. A. Seiler, Seilers Hotel, Zermatt;

« J. Seiler, Hotel Glacier du Rhone, Gletsch.
ii E. CathreiD, Hotel Jungfrau, Eggishorn.

Sektion Tessin.
"err A. Reber, Hotel Reber, Locarno;

ii C. Reichmann, Hotel Reichmann, Lugano.

^ Entschuldigt:
4err A. Beha, Hotel du Pare, Lugano,

t. Vom Vorstand sind anwesend:
rr J.Tschumi,Hotel Beau-Rivage, 0uchy,Präsident;

ii A.- Raach, Hotel du Grand Pont, Lausanne,
Vizepräsident;

" F. Küssler, Hotel des Salines^ Bex;
" A. Küpfer, Hotel Victoria, Glion;
» C. Flück, Hotel Drei Könige, Basel, Kassier;
" 0. Amsler, Chef des Centralbureaus, Basel,

Sekretär,

j. Entschuldigt:
err J. Müller, Hotel d'Angleterre, Ouchy.

Kopschitz 0.
Beugger A.
Botz E.
Boyeldieu F.
Lichtenberger C.
Maurer
Matti J.
Weber J.
Cu6noud Ch.
Schmidt J.-A.
Kluser C.
Bossi Jos. A.
Rubli J.
Landry Ch.
Gaeng R
Haefeli Robert
Hüsler J.
Muth G.
Widmer J. A.

Zingg J. G., Dir.
Elwert P.
Zahnd Ch.
Baud-Risold
Antille Ls.
Leibbrand Otto
Neubrand J.-A.
Rueck Louis
JehK Louis
Rochedieu-Segesser A.

Wolf-ZumbachE.
Michel R.
Dahinden J.
Moser Hans
Lüscher-Aebi A.
Abel G.
Bassler F.
Glarner J. U.
Bossi L. A.
Beiliek J. H.
Hödel Ch.
Michel Eug.
Alblas A.
Freudweiler J.
Dolder Er
Michel Oscar
Zimmermann A.
Eggimann F.
Hüni E.
Boller Julius
Eberle W. J.
Dielmann E.
Helbling C.
Mislin A.
Morlock F.

Grand HÖtel
Fleur-de-Lis
Cbätelard
Suisse
Russie
Societö d. Hotels
National
Beau-Rivage
Angleterre
Poste
des Bergues
du Lac
Gd, Hotel des Gains

Bellevue
£ Gd.Hötel, Oiablerets

Cannes.
Caux.
Ch.-de-Fonds.
Ciarens.
Genf

Gimel.
Glion.

Grindelwald.
Interlaken.

Victoria
St. Gotthard
Jura
Metropole
St. George
du Nord
des Alpes
Brünig
Continental
Beau-Site
Drei Tannen
Grand Hotel
Chamosaire
St. Gotthard
Bellevue
Schwanen
Gütsoh
Bristol
Sonnenberg

A Riviera-Palace Menton.

Monopol
Gd. Bretagne
Bellevue
Meiringerhof
du Pare
Cygne
Continental „
National „
Soleil&Faucon Neuchätel.
Schweizerhof Neuhausen
Victoria Oberhofen.

Samstags 111/2 Uhr eröffnet Herr Präsident
Tschumi im geräumigen Rathaussaale, der von
der Stadtbehörde in verdankenswerter Weise
zur Verfügung gestellt worden, die Generalversammlung,

indem er die Anwesenden begrüsst
und ihr, trotz der schlechten Witterung sehr
zahlreiches Erscheinen verdankt. In Anbetracht
der zahlreichen und wichtigen Traktanden biltet
er, sich bei der Diskussion kurz und sachgemass
zu halten, damit in der verhältnismässig kurzen
Zeit alles zur Zufriedenheit gelost werden kann.

Bevor die Verhandlungen beginnen, gedenkt
Plerr Tschumi derjenigen Mitglieder, die heute
nicht mehr unter den Lebenden weilen. Es
sind dies:
Herr F Lombardi, Hotel Lombardi, Airolo;

>, H. Haefeli Vater, Hotel Schwanen, Luzern;
„ G. Müller, Restaurateur Bad. Bahnhof, Basel;

Frau Wwe. Lorenz-Bühler, Hotel Metropole, Basel;Herr Karl Michel, Hotel Krone, Meiringen;
„ Louis Tdtaz, Hotel des Messageries, Lausanne;Frl. Mathilde Itten, Pension Itten, Thun;Herr Fritz Feuz, Hotel Alpenrose, Wengen;
„ J. Bullo, Hotel Angelo, Faido;
„ Jul. Meister, Hotel Zürcherhof, Zürich;
„ Peter Hofmann, Hotel du Lac, Interlaken;
„ Emil Barlathey, Hotel des Bains, Morgins.

Die Anwesenden erheben sich zu deren
Andenken von ihren Sitzen.

Lausanne

Leubringen.
Leysin.

Lugano

Luzern.

Mailand.
Magglingen.
Meiringen.
Montana.
Montreux.

Kurhaus
Bellevue
Bad
Storchen
Terminus

Bad
Grand Hotel
Victoria & Baumgarten Thun.
Falken
Grand Hotel
ßonivard
Grand Hotel
Lion d'Or

Parpan.
Rigi-Kaltbad.
Schinznach.
Schönenwerd.
Solothurn.
Spiez.
Stachelberg.
Territet.

Bellevue
Posthotel
Bad
Ochsen
Victoria
Habis
Dolder Gd. Hotel
Züicherhof
National
Limmathof

Vevey.
Veytaux.
Villars s. Ollon.
Weggis.

Weissenburg.
Winterthur.
Zürich.

Der Aufsichtsrat versammelte sicli Freitag
abends um 5 Uhr und unterwarf, in
ununterbrochener Sitzung bis 10 Uhr abends, die Trak-
tanden einer einlassiichen Vorberatung, welche
dann Samstag Morgen von 9^ bis lO1/, Uhr
fortgesetzt wurde.

Verhandlungen.
Als Stimmenzähler werden gewählt die

Herren Boller und Morlock von Zürich. Die
Zahl der stimmberechtigten Anwesenden
beträgt 106.

1. Geschäftsbericht und Jahresrechnung.
Dieselben werden ohne Einwendungen genehmigt,
nachdem der Bericht der Rechnungsrevisoren
verlesen worden, derselbe lautet: -

„Gemäss dem ihnen gegebenen Auftrag, haben
„die Unterzeichneten die Bücher des Schweizer
„Hotelier-Vereins für das Jahr 1901 geprüft.

•
"k-assa')uc'1- Journal und Hauptbuch sowie Mit-

„gliederkontrolle und Verzeichnis der Medaillen-Em-
.pfänger sind an Hand der Belege geprüft und
„richtig befunden worden.

„Die Rechnungen und Bücher der Fachschule
„wurden auch kontrolliert.

„Die Unterzeichneten beantragen, sämtliche
„Rechnungen des letzten Jahres zu genehmigen und
„dem Vorstand und Centraibureau sowie der Fach-
„schulkommission mit bestem Dank Decharge zu
„erteilen.

„Luzern und Neuchätel, Mai 1902.
Alb. Elskes. Robert Haefeli.

2. Wahl der Rechnungsrevisoren. Als solche
werden bestätigt die bisherigen: HH. Haefeli-
Luzern und Elskes-Neuchälel. Es fallt bei dieser
Gelegenheit die Anregung, es möchten künftighin
die Sektionen abwechslungsweise mit der Prüfung

der Bücher betraut werden.
3. Neileinteilung des Vereinsgebietes. Herr

Tschumi referiert über die Beweggründe, welche
zu dem Antrage einer Neueinteilung geführt
haben, er erklart gleichzeitig aber aucli diejenigen,
welche den Aufsichtsrat veranlassen, der
Generalversammlung zu empfehlen, es bei der
bisherigen Einteilung zu belassen, mit der einzigen
Ausnahme, dass die Sektionsnamen fallen
gelassen werden und durch die Bezeichnung
„Kreise" ersetzt werden sollen, unter Angabe der
Kantone, die jeder Kreis in sich schliessl. In
den Kreis I soll neben Genf, Waadt und Neuenburg

auch das linke Ufer des Genfersees
(Thonon und Evian) mit einbezogen werden.
Uiese Antrage werden mit grosser Mehrheit
angenommen und bleibt somit die Kreiseinteilung

und die Veiireterzahl wie bisher.
Gestiilzt auf diesen Beschluss wird der

Antrag gestellt, die Frage einer Neueinleilung
nicht aus dem Auge zu verlieren, denn was
an dem jetzigen System hauptsächlich ausgesetzt

werden könne, sei, dass die Vertreter
der Kreise keine Fühlung mit ihren Wahlern
haben. Dieser Antrag wird mit 37 gegen 29
Stimmen angenommen und dem Vorstand zu

weiterem Studium überwiesen. Der Präsident
unterzieht sich im Namen des Vorstandes
diesem Beschlüsse, kann aber nicht versprechen,
dass diese Frage schon im laufenden Jahre
erledigt werde.

Eine Anfrage, wie es punkto Mitglieder in
Chanionix stehe, wird vom Präsidenten dahin
beantwortet, dass man bis jetzt kein Mittel
unbenutzt gelassen und es in keiner Weise
habe an Entgegenkommen fehlen lassen, um
die Herren Kollegen in Chanionix für nnsern
Verein zu interessieren, doch bis jetzt ohne den
gewünschten Erfolg.

4. Statutenrevision. Es werden die von
Mitgliedern eingereichten Anträge verlesen und
nachher abschnittsweise über die neuen Statuten
verhandelt und abgestimmt. Verschiedene
Anträge sind infolge Ablehnung der neuen Vereins-
einteilung gegenstandslos geworden.

Bei Abschnitt A § 2 betr. Unterstützung
soll eingeschaltet werden: „und in Not geratene

Vereinskol legen", das Wort Not wird
jedoch, weil dessen Begriff zu dehnbar, durch
„Armuf ersetzt. Einem Antrag, auch die Witwen
und Waisen von Nichtuiitgliedern zu
unterstützen, wird gegenübergestellt, dass wer m
guten Tagen den Verein ignoriert habe, nicht
wohl mit denjenigen gleichgestellt werden könne,
die jahrlich ihren Tribut an denselben entrichten.
§ 2 wird mit obigem Zusatz angenommen.

Zu Abschnitt B § 10: Mitgliederaufnahme,
wird beantragt, nur solche Geschäfte
aufzunehmen, deren Pensionsminimum Fr. 5.—
beträgt, derselbe beliebt jedoch nicht, da betont
wird, dass hei Aufnahme von Mitgliedern nicht
das Geschäft, sondern die Person in Betracht
falle. Abschuitt B wird unverändert angenommen.

Abschnitt C, von den Rechten der Mitglieder
sprechend, wird gestrichen, weil dieselben zu
sein- dem Wechsel unterworfen und es voll-
standig genüge, wenn dieselben im jahrlich
erscheinenden Mitgliederverzeichnis aufgeführl
werden. Ein Antrag, der Verein solle sein
ganzes Vermögen, mit Ausnahme eines Fonds
von Fr. 50,000, auf diese oder jene Weise
verausgaben, wird als nicht hieher gehörend unter
das Traktandum „Persönliche Anregungen"
verwiesen, ebenso eine Anregung betr. Gratisabgabe

der Zeugnis- und Anstellungsformulare.
Abschnitt D wird unverändert angenommen,

ebenso die Abschnitte E und F und sind damit
die Statuten zu Ende beraten.

5. Reklumeioesen. Herr Tschumi referiert
über die Verwendung der an letzter
Generalversammlung beschlossenen Summe, wie es
den Mitgliedern bereits durch das Organ bekannt
gegeben worden. Wenn der Vorstand sich damit
einer ziemlich scharfen Kritik ausgesetzt habe,
so beweise dies nur umsomehr. wie schwierig
es sei, es Allen recht zu machen. Im Weitern
weist der Präsident darauf hin, dass vermutlich
der Verband Schweiz. Verkehrsvereine mit der
Reklame der Bundesbahnen betraut werde und
dass in diesem Falle unserem Verein die beste
Gelegenheit geboten sei, zielbewusste Propaganda

zu machen. Mit dem im Budget ohne
bestimmte Verwendung aufgenommenen Posten
von Fr. 6000 fur Reklame erklärt sich die
Versammlung einverstanden. Gegen die
ausschliessliche Verwendung dieses Postens zu
Händen des Verbandes der Verkehrsvereine
wird opponieit, die bereits erschienene
englische Broschüre lasse viel zu wünschen übrig,
hauptsachlich sei daran zu kritisieren, dass
diejenigen Gegenden, deren Verkehrsvereine dem
Verband nicht angehören, stiefmütterlich
behandelt, wenn nicht vollständig ignoriert werden.
Viel empfehlenswerter wurde es sein, die Auflage

des Hotelführers unseres Vereins zu
verdoppeln.

Bei dieser Gelegenheit wird auch betont,
man möchte der Fachschule etwas mehr
Aufmerksamkeit schenken und dieselbe zu einem



Jahresinstitut auszudehnen suchen, da die
kurze Zeit von 6 Monaten nicht genüge für die
Ausbildung der Zöglinge.

Ein Antrag, es solle punkto Reklame eine

Konkurrenzausschreibung gemacht werden, wird
erheblich erklärt und hiefür ein Posten von
Fr. 2000 von den bereits budgetierten 6000 Fr.
zur Prämiierung der besten Eingaben bewilligt.
Die eingehenden Projekte sollen vom Aufsichtsrat

geprüft und eventuell prämiert werden.

6. Vereintivortlichke.it für Postwertsachen an
Fremde. Der vom Aufsichtsrat gestellte Antrag
wird in fakultativem Sinne genehmigt; er lautet:
„Den Mitgliedern des Vereins ist es untersagt,
Bürgschaft gegenüber der Post für Wertsachen
an Fremde zu übernehmen". Dieser Beschluss
soll in Form eines Plakates an sichtbarer Stelle
im Hotel angebracht werden, um sich in
zweifelhaften Fällen darauf berufen zu können.

Ein Antrag, auch die Verweigerung von
Cheks in diesen Beschluss mit einzubeziehen,
wurde als zu weitgehend verworfen.

7. Koffertransport-Tarif. Herr Tschumi
referiert über die mit dem Verein Schweiz.
Geschäftsreisender betr. die eingereichte Eingabe
gepflogenen Unterhandlungen. Der Antrag des
Aufsichtsrates laute auf Verwerfung. Dieselbe
stützt sich hauptsächlich darauf, dass die
örtlichen Verhältnisse zu verschiedenartig seien,
um einen einheitlichen Tarif für den Transport

der Musterkoffer aufstellen zu können
und zudem sei es nicht ratsam, dem Portier
durch Feststellung einer Taxe ein Recht
einzuräumen, dieselbe zu verlangen, noch viel
weniger sei dies zu wünschen in Bezug auf
die Beförderung des Handgepäcks etc., welche
Regelung Konzequenzen nach sich ziehen würde,
zu denen der Hotelierverein nicht Hand bieten
könne. Auf die übrigen Punkte der Eingabe
wird grundsätzlich nicht eingetreten und dieselbe
in globo einstimmig abgelehnt.

8. Kautionsleistung der Küchenchefs. Herr
Tschumi erklärt, dass, nachdem der Vorstand
sich vergewissert, dass das Verlangen einer
Kaution oder das Zurückbehalten einer oder
mehrerer Monatsgehalte rechtlich zulässig sei,
sofern hierüber ein Vertrag abgeschlossen werde,
zu dem Schlüsse gekommen sei, den Mitgliedern
eines dieser beiden Mittel zu empfehlen, um
sich auf diese Weise vor unvorhergesehenem
Vakantwerden der Chefstelle, namentlich mitten
in der Saison, einigermassen zu schützen. Zur
Sicherheit soll eine diesbezügliche Klausel in
die Anstellungsverträge des Vereins aufgenommen

werden. Die Versammlung pflichtet diesem
Antrage bei.

9. Zolltarif. Herr Tschumi berichtet ein-
lässlich über alles, was in dieser Angelegenheit
geschehen und dass das von verschiedenen
kompetenten Persönlichkeiten ihm gegenüber
gestellte Prognostikon, alles Wehren, Protestieren

und Petitionieren nütze nichts, sich voll
und ganz bewahrheitet habe, denn die vom
Verein eingereichte Petition sei so viel wie
erfolglos gewesen. Da nun auf gütlichem Wege
nichts zu erreichen gewesen, schlägt der
Aufsichtsrat folgende Resolution vor:

„Die Generalversammlung des Schweizer
Hotelier-Vereins vom 21. Juni nimmt mit
Bedauern davon Kenntnis, dass bei den Zolltarif-
Beratungen der eidg. Räte ihre gerechten und
billigen Forderungen auf Ermässigung der
Ansätze für die hauptsächlichsten Lebensmittel
und Verbrauchsgegenstände kein Gehör gefunden
haben; sie

protestiert
daher gegen das Vorgehen der Bundesversammlung,

durch welches die Interessen der
Hotelindustrie zu Gunsten anderer Erwerbszweige

in unerträglicher Weise geschädigt
werden, und

beschliesst:
1. mit aller Energie das Referendum anzu¬

streben, um den Tarif zu Fall zu bringen;
2. den Schweizer Wirteverein zur Mitbeteiligung

einzuladen11.

Diese Resolution wird einstimmig zum
Beschluss erhoben.

10. Angestelltendiplome. Bezüglich dieser
Frage wird beschlossen, es seien in° Ausnahmefällen,

mit Angabe triftiger Gründe, Diplome
auch ohne die dazu gehörige Breloque oder
Broche zu verabfolgen.

11. Mitteilungen. Im Namen des Aufsichtsrates

werden der Versammlung folgende
Mitteilungen gemacht:
a) Ein Posten von Fr. 1000 wird ins Budget

aufgenommen, zwecks Gewinnung von
Korrespondenten für das Vereinsorgan,

h) Fr. 500 werden dekretiert für die nächst¬

jährige Generalversammlung.
(Hierauf wird das Budget von der

Versammlung genehmigt).
c) Bezüglich einer Eingabe betreffend Ermög¬

lichung sogenannter Saisonabonnemente (15.

Juni bis 15. Sept.) wird betont, dass von

der Oberpostdirektion kaum ein Entgegenkommen

zu erwarten sei, dass aber in dei

Schweiz (Basel und Genf) Zeitungsagentiuen
bestehen, bei welchen jede beliebige Zeitung

von jedem beliebigen Datum an und ohne

Aufschlag abonniert werden könne. Den
Versuch bei der Postdirektion werde man
gleichwohl wagen.

d) Für eine von der Sektion Zürich des inter¬
nationalen Vereins der Köche geplante
Kochkunst-Ausstellung wird der Chef des Cen-
tralbureaus beauftragt, von den Initianten
nähere Details entgegenzunehmen, zwecks
Berichterstattung an den Vorstand.

e) Die schon früher vom Gemeinnützigen
Frauenverein angeregte Gründung einer
Kochinnenschule in Bern ist wieder in Fluss
gebracht worden und hat eine stattgehabte

Delegiertenversammlung des Frauenvereins,
des Wirtevereins und Hoteliervereins
vorläufig zu der Ernennung eines
Organisationskomitees geführt, zu welchem zur
Vertretung unseres Vereins die Herren S. Joss
vom Hotel Falken und A. Mennet vom Hotel
Pfistern in Bern ernannt wurden.

f) In Sachen Kochlehrlingsprüfungen ist der
status quo noch derselbe wie vor einem
Jahre, die Initiantin (Union Helvetia) war
infolge anderweitiger Inanspruchnahme nicht
in der Lage sich der Sache zu widmen,
dagegen stellt sie laut Brief vom 26. Mai eine
baldige Inangriffnahme in Aussicht.

g) Die Frage betr. Eichgesetz findet in einer
demnächstigen Petition ihre Erledigung. Die
drei Delegierten der Hauplinteressenten:
Hotelierverein, Wirteverein und Weinhändlerverein,

haben sich dahin geeinigt, ein eidg.
Gesetz zu verlangen, wonach Getränke in
Fässern nach Gewicht verkauft und alle
anderen Verkehrsmasse der Eichung unterliegen

sollen. Der Verkauf per Gewicht
von Wein, Bier etc. wurde als das einzig
richtige und reellste Verfahren anerkannt,
wie denn auch ein bei der Direktion der
eidg. Eichstätte eingeholtes Gutachten sich
ebenfalls in diesem Sinne äussert.

Ii) Die Petiton betr. Hemdgepäck und Dienst¬
männer ist anfangs Mai an das eidg.
Eisenbahndepartement abgegangen und deren
Wortlaut in extenso im Organ vom 24. Mai
erschienen.

i) Ein einfaches Vereinsabgeichen ist in Form
einer Stecknadel mit Monogramm geschaffen
worden und wird an der nächstjährigen
Versammlung erstmals zur Verwendung
gelangen können.

12. Persönliche Anregungen. Es entspinnt
sich vorerst eine lebhafte Diskussion in Sachen
des Reisehandbuches Bädeker, deren Tendenz
dahin geht, es möchte der Vorstand bei Herrn
Bädeker vorstellig werden, damit entweder der
Entzug des Sternes nicht ohne vorherige
Unterbreitung jedes einzelnen Falles an den Verein
geschehe oder aber die Aufhebung des
Sternsystems als ein in die heutigen Verhältnisse
nicht mehr passendes erfolge. Diese Angelegenheit

wird dem Vorstand zur guttindenden
Erledigung empfohlen.

Verschiedene Briefe gelangen zur Verlesung,
die jedoch keine weitere Diskussion
veranlassen.

Ein Antrag, es sollen künftig die Zeugnishefte

und Anstellungsverträge gratis verabfolgt
werden erhält 2 Stimmen.

Damit sind die Traktanden erschöpft und
nach einigen warmen Dankesworten seitens des
Präsidenten für die rege Teilnahme an der
Diskussion und für die bewiesene Ausdauer
wird die Versammlung um 2 Uhr aufgehoben.

Wenn innert 8 Tagen keine Einsprache
gegen dieses Protokoll erhoben wird, gilt
dasselbe als genehmigt.

Der Präsident: J. Tschumi.
Der Sekretär: O. Amsler.

Der festliche Teil.
Allzuviel ist ungesund. So sehr nämlich,

vom hygienischen Gesichtspunkte aus, das

Strassenbespritzen zur Sommerszeit angenehm
empfunden wird, muss doch zugestanden
werden, dass in Biel an diesem festlichen Tage
des Guten zu viel gethan wurde, so wenigstens
lautete das allgemeine Urteil. Eine schmucke
Stadt mit solch' zahlreichen, äusserst geschmackvollen

Neubauten, mit solch' reizenden Villen
einer prachtvollen Allee entlang, mit solch'
herrlichen, berühmten Aussichtspunkten und
Sehenswürdigkeiten, zeigt man beim Sonnenschein

und nicht bei strömendem Regen.
War es der Unmut oder die Sucht nach

Rache für den „wässrigen" Empfang, item, wir
hörten von einer unter den Festteilnehmern
projektierten Gesellschaft, welche es sich zur
Aufgabe stellen will, einem „schreienden
Bedürfnis" abzuhelfen und in Biel noch einige
Hotels zu erstellen. Undank ist der Welt Lohn,

Doch Spass bei Seite. Eine Genugthuung
konnten die Herren von Biel schon beim
Ansturm auf das reichhaltige, in generöser Weise
offerierte und tlott servierte Gabelfrühstück im
Bahnhofbuffet entgegennehmen, denn noch an
keiner der sogenannten trockenen Versammlungen

war die Beteiligung eine so grosse wie
in Biel. Und geschmeckt hat's auch, denn ein
Blick auf's Buffet so gegen 11 Uhr rief uns
Schiller's Glocke ins Gedächtniss:

Leergebrannt ist die Stätte....

Pünktlich eine Stunde später, als vorgesehen,
rückt, nachdem des Tages ernste Albeit erledigt
ist, das beschirmte Fleer im Sturmschritt zur
Attake der Festung Magglingen, genannt
Kurhaus, vor. Im Nu sind die Schirmständer
genommen und bald darauf auch die Sitze an der
prachtvoll dekorierten Tafel.

Die Drahtseilbahn Biel-Magglingen, die in
generöser und verdankenswerter Weise den
Truppentransport übernommen, entledigte sich
der Aufgabe in zuvorkommendster und promptester

Weise.
Der Saal füllt sich und bald ertönt das ver-

heissende Zeichen.

Als Gäste beehren das Fest die Herren:
1. J. Wyss, Regierungsstalthalter, Biel,
2. E. Stauffer, Stadtpräsident von Biel,
3. F. Schlatter, Grossrat, Delegierter der

Drahtseilbahn Biel-Magglingen,
4. A. Müller, Oberförster, Delegierter der

Drahtseilbahn Biel-Leubringen,
5. Dr. E. Lanz, Präsident der Taubenlochschlucht-

Gesellschaft,
6. M. Juillerat-Monney, Delegierter des Ver-

kehrsvereins,

7. P. Perret-Boillat, Pontenay-Reconvillier,
8. Dr. II. Staulfer, Kurarzt von Magglingen.

Das Menu, dessen Ausführung, wie nicht
anders zu erwarten war, in allen Teilen als
ausgezeichnet gelobt wurde, nicht minder auch
die Bedienung, war folgendes:

Soupo normande
Suprtimes de soles ä la parmentiöre

Croustades de filet de ba;uf aux truft'es du Pidmont
Risotto ä ta parmesane

Cailles en daube ä la jurassienne
Fonds d'artiehauts ä la barigoule

Chapons de Bresse
Coeurs de laitues

Omelettes norvegiennes
Dessert — Fruits.

Den Reigen der offiziellen Reden eröffnet
Herr Wrelly vom Kurhaus, im Namen der
Herren Kollegen von Biel, indem er die
Anwesenden begrüsst und einesteils, seiner Freude
darüber Ausdruck verleiht, dass der Einladung
durch solch' zahlreiches Erscheinen Folge
geleistet worden, andernteils sein Bedauern
ausdrückt, von Falb nicht besser bedient worden
zu sein; er schliesst mit dem feierlichen
Versprechen, es das nächste Mal besser zu machen.
Es mag hier angezeigt sein, eines interessanten
Zufalles zu erwähnen, am 21. Juni, dem Tage
der Versammlung, waren es auf den Tag 25
Jahre, dass das Eröffnungsbankett des
Kurhauses Magglingen stattfand, an welchem 350
Personen sich beteiligten. Seltsamer Zufall.
Unsere nachträgliche Gratulation zum Jubiläum.
Zu bedauern ist, dass am Bankett hievon nichts
verlautete, Herr Alblas hätte gewiss auch hiefür
einen ban de circonstance in petto gehabt.

Als zweiter Redner ergreift Herr
Stadtpräsident Stauffer das Wort. Auch er heisst
die Anwesenden willkommen, umsomehr als
er sich schmeicheln dürfe, auch unter die
Hoteliers zu zählen, Biel habe eine Reihe
von Festlichkeiten vor sich, wobei es eine
seiner Hauptaufgaben sei, für genügend Betten
besorgt zn sein. Er verdankt die ihm gewordene

Einladung und spricht der steten
Liebenswürdigkeit und des Entgegenkommens der
Hoteliers gegenüber den Gästen, als zwei
idealen Eigenschaften, das Wort. Auf diese
leert er sein Glas und spricht sein lebhaftes
Bedauern aus, dass der Besuch der Taubenlochschlucht

unterbleiben müsse.
In angenehmer Abwechslung füllt die schneidige

Kurkapelle, die über ein reiches Repertoir
verfügt, die Pausen aus.

Herr Tschumi verdankt aufs wärmste den
Herren Kollegen von Biel im Namen des
Vereins die freundliche Einladung und herzliche
Aufnahme in den gastlichen Mauern Biels. In
launiger Weise spielt er auf die Rede des
Plerrn Stadtpräsidenten an, dessen Kapazität
als Flotelier er doch nicht so ohne Weiteres
anerkennen möchte. Gleichzeitig aber freut es

ihn, dass man auch beim Hotelier von idealen
Eigenschaften zu reden weiss, sei es doch einer
der Hauptzwecke des Vereins, in der sozialen
Stellung immer höher zu steigen. Dem Verein
und seinen Bestrebungen gilt sein Bloch.

Herr Borsinger von Baden, der inzwischen
zum Tafelmajor avanciert ist, toastiert auf das
Vaterland und, nachdem die eingegangenen
Telegramme verlesen, hat der offizielle Teil
seinen Abschluss gefunden.

Begrüssungstelegramme waren eingelaufen
von den Herren: Späth (Lindau), namens des
Bodenseevereins, Armleder (Genf), Seiler (Kleine
Scheidegg), Wegenstein (Neuhausen), Burkhardt
(Champel), Elskes und Appert (Neuchätel),
Kaiser (Borschach), Gerber (Aarau), Mahler
(Luzern), Dietschy (Rheinfelden), Kirchner (Chur),
Kummer (Mailand).

Nun folgen sich die Vorträge in kunterbunter

Reihenfolge; der Tafelmajor und sein

Sekundant, Herr Alblas, verstehen es, den

Humor bis zur zwerchfellerschütternden Stimmung
zu steigern.

Zwischen hinein fällt auch noch manch
ernstes Wort, wobei die Berner „Knospe11
nicht am besten wegkommt.

Herr Schlatter streift den Zolltarif und die
Handelsverträge. Herrn Waelly als Gastgeber
wird der wärmste Dank der Anwesenden
entgegengebracht und in kurzen markigen Worten
der Verdienste des Herrn 'Tschumi als
Vereinspräsident gedacht, beide Reden endigen mit
einem Hoch auf die betreffenden Herren. Herr
Kluser entbietet den Gruss von Leubringen mit
dem Bedauern, auf den Besuch in dort
verzichten zu müssen.

Es rückt die Zeit und bald folgt ein
allgemeiner „Aufstand". Jeder greift nach
dem Notwendigsten, dem Schirm, und bergab
geht's, dem Restaurant Rüschli zu, wo die
Gastfreundschaft wiederum in den Vordergrund
tritt. Es soll, wir haben es leider nur vom
Hörensagen, daselbst äusserst gemütlich
zugegangen sein, die fidele Kurkapelle halte ausgeharrt

bis ans Ende. Es sei hier noch einer
Kollekte Erwähnung gethan, die zu Gunsten
der Armen Biels erhoben wurde und, trotzdem
schon der grösste Teil der Gäste sich
verabschiedet hatte, ein hübsches Sümmchen ergab.

Wenn auch die Sonne sich nicht blicken
liess und die Nebel das wunderbare Panorama
von Magglingen verhüllten, wenn auch von dem
Besuch von Leubringen und der berühmten
Taubenlochschlucht abgesehen werden musste,
es war eineweg ein schöner Tag.

Dem Hotelier-Verein gewidmet
am Bankett in Magglingen, 21 Juni 1902

Alles seufzte. Alles gähnte,
Tränenvoll und freudenleer;
Selbst das schönste Mädchen sehnte
Sich nach keinem Kusse mehr.

Da entstand der Gott der Reben;
Statt des Wassers, floss der Wein,
Und es blitzte neues Leben
In die weite Welt hinein.

Bachus kam, der Freudenspender,
Tanzend her aus Asia,
Und er fragt durch alle Länder:
Sagt, wo liegt Helvetia?

Als er sah die Blumenwiesen
Längs der Aare, Reuss, dem Rhein,
Sagte er: Zum Paradiese
Fehlt das Beste noch, der Wein.

Also pflanzte Gott der Gnaden
Längs dem Jura neues Glück:
Wein, vom Waadtland bis gen Badon
Und von Hallau bis gen Frick.

Vater Schlatter half ihn pflanzen,
Und die Andern pflanzten nach.
Alle Mädchen lernten tanzen
Und die Knaben tanzten nach.

Füllte Flaschen uns und Fässer
Mit dem gold'nen Schinznach-Wein.
's wurd' im ganzen Lande besser:
Man liess fünf gerade sein 1

Wird die Kehle etwas feuchter,
Kriegt das Herz den rechten Tick,
Dann regiert sich Alles leichter
Ohne tiefe Politik.

Wohl von Vielen hört man loben
Badens reiche Quellenflur;
Nichts hilft alles Schrei'n und Toben,
Ist's doch warmes Wasser nur I

Doch in's volle, kühle Gläschen
Von dem guten Goldwand-Wein
Lieber tauch' ich da mein Näschen,
Als den Leib in's Bad hinein.

Wie der Säugling still und selig
An der Brust der Mutter ruht,
Schlürfen wir beisammen fröhlich
Mutter Waadtlands Traubenblut.

Fort, was fremde Füsse bringen!
Fort Burgund, fort Malaga!
Stosset an und lasst uns singen:
Es lebe hoch Helvetia!

Kleine Chronik.
Mitteilungen fQr die Kleine

Chronik werden ateta mit Denk
entgegengenommen.

Baden. Die Gesamtzahl der Kurgäste betrug
am 1. Juni 4308.

Caux. L'ouverture du Caux-Palace Hotel aura
lieu le 9 juillet.

Chexbres-Tunnel. Der Verkehr durch den
grossen Tunnel ist am 24. ds. morgens 5 Uhr wieder
aufgenommen worden.

Passugg. Am 25. ds. ist der Neubau des
Kurhauses Passugg dem Betrieb übergeben worden. Di®
Bettenzahl ist damit von 85 auf 140 gestiegen.

Der Schweiz. Gemeinnützige Frauenverei®
hat in seiner Generalversammlung vom 17. Ju®1
Fr. 2000 an die projektierte Köchinnenschule votiert

St. Moritz-Bad. Das Hotel Engadinerhof >?'

am 12. und das Hotel Albula am 15. Juni für d'e

Saison eröffnet worden.
Davos. Amtliche Fremdenstatistik. Vom

bis 13. Juni waren in Davos anwesend: Deutsche

von

Fr. Schlatter.

Als zu Vater Noah's Tagen
Sich die Welt dem Meer entwand,
War die Menschheit voller Klagen,
Weil sie nichts als Wasser fand.

,437;

Engländer 230, Schweizer 246, Franzosen 51,
länder 58, Belgier 17, Russen 84, Oesterreicher 3 >

Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen
Schweden, Norweger 15, Amerikaner-81, Angehörige
anderer Nationalitäten 20. Total 1291.

Lausanne. En söjour dans les hotels de 1er et de

2e rang de Lausanne-Ouchy, du 11 au 17 juin:
Angleterre 1087, Suisse 721, France 707, Allemagne
513, Amdrique 396, Russie 399, Italie 14. Divers:
Autriche, Belgique, Pays-Bas, Espagne, Danemark,
Etats balkans, Asie, Afrique, Australie, Turquie 355.
Total 4192. ' H

Ei® Expresszüge Calais-Basel, die früher über
Delle, also auf dem Netz der Jura-Simplon-Bab®
verkehrten, werden in Zukunft von Beifort über
Mülhausen nach Basel geleitet. Durch schnellere
Fahrt dieser Züge und durch die erwähnte Aende-
rung in der Leitung des Zuges wird die Fahrzeit
um drei Stunden abgekürzt. Die Jura-Simplon-Bahu
wird aber durch diese Aenderung eine Einbusse vo®
etwa einer Viertelsmillion erleiden.

Reklame. Laut einer vom Vorort Basel der
schweizerischen Verkehrsvereine gemachten
Zusammenstellung wurden in den letzten 12 Jahren
im ganzen für die Ausland-Reklame über eine Million
Franken verausgabt. Davon entfallen auf Base'
89,000 Fr., Bern 43,591 Fr., Genf 149,794 Fr., GlaruS
40,000 Fr., Berner Oberland 155,480 Fr., Luzerö
230,339 Fr., Schaffhausen 12,000 Fr., Thun 12,000 Fr-,
Vevey 50,000 Fr., Zürich 260,000 Fr., Schweizerischer
Hotelier-Verein 150,000 Fr.

St. Moritz. Vom Verwaltungsrat des projektierten

Grand Hotel in St. Moritz ist das von Hern'
Architekt Karl Koller eingereichte Projekt zur
Ausführung angenommen worden. Das Hotel erhält 400
Betten. Mit dem Bau wird sofort begonnen, um auf
1904 eröffnen zu können. Die Baukosten sind auf
zirka 2 Millionen festgesetzt, das ganze Anlage'
kapital auf 3 Millionen. Herr Koller hat auch eine®
schönen schlossartigen Hotelbau (Parkhotel) fÖ*
Herrn A. Bon-Nigg (Besitzer vom Hotel Rigi-Firsw
VV Vitznau ausgeführt, welcher nächstes Jahr er-
onnet wird.

Engadiner Verkehrsverein. Der Bericht de®

Vereins für das Jahr 1901 ist erschienen. Er koh'
statiert, dass die Organe des Vereins auch im v®r'
gangenen Jahre eine reichliche Arbeit bewältig
haben. Die Gesamteinnahmen belaufen sich ®u
Fr. 23,100, die Ausgaben auf Fr. 21,000. Die Fremdem
Statistik ergiebt nach dem Berichte für das Obem
engadin folgende Zahlen : Deutschland 7301, Gros®'
britannien 3225, Frankreich 2069, Italien 1725, Ver'
einigte Staaten Nordamerikas 1688, Schweiz 15" '

Oesterreich 721, Holland 449, Russland 355, Belg'®
309, Spanien 82, Schweden 36, diverse Nationen l",'
Total 19,779. Für den Unterengadin: Deutschte®
2508, Schweizer 604, Engländer 239, Oesterreicher 2® >

Amerikaner 181, Russen 155, Franzosen 144, Italie®
84, Holländer 49, Belgier 26, Balkan 23, Aegypten 1 >

andere Länder 28. Total 4258.

Für allfällige Auskunft über Gustaf
Lieberwirth, Kellner aus Hainichen (Sachsen)'
wende man sich an Hotel Bernerhof, Basel.

Hiezu eine Beilage.

Verantwortliche Redaktion: Otto Amsler-

t
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a, j' [nsprptlfptl 7 Gesuche um redaktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Rddaktionsstrich finden keine Aufnahme.
Ein bestimmter Platz wird auf längere Dauer nur gegen 25 bis 50% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet.

Weinhandlung $ Tram Müller & Cie. $ Schaffhausen
„„„ * » x * * Billige und prompte Bedienung, x x *
20Q — • • - * ' —- • *

Spezialität in garantiert reingehaltenen Sehaffhauser Weinen.

Telephon No. 408 ^ j g 4 | f 4^ Gegründet 1833

Lenzinger & Ie. |iOtßlw|Hcinn0n — JLenzin^er & Cie.
BERN 965 Dekorations-Artikel * Preislisten gratis und franko BERN

f. plastischen BeckentapetenDekorieren Sie Ihre Plafonds
nach englischer Art mit

(Anaglypta, Cordelova, Lignomur, Tyneeastle, Salamander (feuerfest) ete.) OTi

——— Vornehme Wirkung, rasche Verarbeitung, höchste Solidität, kein Meissen oder Springen. —
f? !'?T. J- Bleuler, Tapetenlager, Zürich, Bahnhofstr. 38.

ü||llllllllllllllllllllil±
c°MESTIBLES.

E. CHRISTEN, BALE.

ThiNiiiiimiiimimirP

tt

Prima Kerzen (in allen Formaten.)
Fr. 1.25 per Kilo in Kistchen von 10 und 25 Kilos.

Prima Nachtlichter (brennen 6,8 u. 10 Stunden)
10 Schachteln von je 12 Stück Fr. 6, 36 Schachteln Fr. 21.

EW Preise franko und gegen Nachnahme! Muster gratis.
az954z J. van Nederop, Zürich.

Direkter Import holländischer Waren aller Art. 920

O 11 V.MPAGNE
Pommery de Sreno, Reims

CARTE BLANCHE EXTRA SEC
GOUT TP A.TA IS | AMFPi.PAIN | ANGLAIS

ftge*? ijir.CrJ f-'-r B Suits*, I'Rilie, A. A. DELVAÜX, NEUILLY-SUR-SEINE

Roch-Holzhalb, Zürich.
1036Fortwährend Lager ecliter

(Iiaiiipa^iit'i'-U eine

IBÖLF Jllilll!"Weingutsbesitzer und Weingrosshandlung
MAINZ A. RHEIN.

57 Kellereien
in

Mainz, Nierstein, Ober-Ingelheim a. Rhein, Enkirch a. d. Mosel.

Spezialität feinster
Rhein-, Mosel-. Haardt- und Äffenthaler-Weine.

Projectirung Sanitärer Wäscherei-
& Desinfections-Anlagen, sowie
fachmännische Beratung in allen

Fragen der Technik und Hygiene auf
12 dem Gebiete der Dampfwascherei.

OERTMANN & Co DAVOS, Techn. Bureau,

iß

s:

Fromage d'Unterwald ä raper, gras vieux x s

Beurre frais de table de centrifuge x * *

Beurre frais de cuisine de pure creme x

fournit en premieres qualitfis ä prix mod6r6s 967

Otto Amstad ä Beckenried, Unterwald.
(„Otto" est nicessaire ponr l'ndresse.)

Medaille d'nrgent: Exposition universelle Paris 1900.

Hotel-Fahnen
jeglicher Grösse und Ausführung in

dauerhaften Stoffen.

Dekorations-Artikel
wie (H 3031 Q) 4

Inschriften. Wappen.
Lampions, Feuerwerke etc.

in grösster Auswahl zu billigsten Preisen
empfiehlt bestens

ß. Louis Kaiser
Schweizer. Kostüm- ü. Fahnen-Fabrik

BASEL
Telegrammadresse: KostUmkaiser

Telephon 1258

Verlangen Sie gefl. Kataloge gratis
und franko.

Holzrollladen aller Systeme.
Rolljalousien Patent ^ 5103.

B. DUMAS, PropriGtaire ä Thezau
(Ande) France, fournit directement de
ses propr.etfs: ,,Clos de St-Fdlix" et
domaine du Petit Donos" d'excellents

Uins francais
rou. es et roses, de qualite absolument
supferienre, depuis fr. 28. — l'hecto fco.

port et douane Geneve. Rabais ponr
commande importantes Bureau tV

Geiidte, rue du Rhone 112 Echan-
tillons gratuits.

Kaliiistoclier
in prima Eibenholz (rotbraun),
einheimisches Fabrikat, offerieren billigst

Otto Knittel & Cie.
Holzschnitzerei

54 in Meyringen.

MAISON FOND&E EN 1811

Se irouve dans tous les bons Hotels suisses.

Berndorfer TKlctal lwaarenfabrlk ^
ARTHUR KRUPP

Niederlage in Luzern bei JOST WIRZ, Pilatushof.

Vollkommener Ersatz
für echtes Silber.

Das BerndorferAlpacca-Silber besteht aus
silberweissem Nickelmetall, genannt Alpacca
und aus garantiert reinem Silber. Die Silber-
Auflage beträgt 90 gr. per Dutz. Esslöffel
und Gabeln. Gravierungen von Monogrammen

etc. können jederzeit angebracht werden,

denn das Metall ist durch und durch
silberweiss.

Die Berndorfer Alpacca-Silber-Service sind
dem praktischen Bedürfnisse angepasst und
für den strengen Gebrauch berechnet; sie
geniessen als sogenanntes Hotelsilber einen
Weitruf und sind für grosse Hotelbetriebe,
Restaurants etc. unentbehrlich. Jede
gewünschte Auskunft, sowie illustrierte
Preislicher versendet kostenlos:

Jost Wirz, Luzern
Pilatushof.

Aus einem Stück hergestellte Rein-Niekel-Kochgeschirre. 451

BEL HOTEL
ä San Remo

ävendre ou louer tout meubIA
Position splendide. Plein midi. Belle

vue de mer. Grand jardin bien plante.
Lnmiere electrique. Confort moderne.
English sanitary arrangements.

S'adresser ii II. ROVERIO, no-
taire, ä San Remo (Italie). 1059

3 (H2100Z) Die Weinfirma
Th. Binder-Broeg

ZURICH I
hat den Alleinverkauf

des echt amerikanischei

Schnellpfropfziehers

.Rapid"
sowie aller Ersatzteils;

besorgt Reparaturen, io
dass on im „RAPID"

anbrauchbar wird.

Ventilations-Anlagen
erstellt für sämtliche Zwecke zämGg

«I. I*. Brunner, Oberuzivyl (Kl. St. Gallen).
Spezialität für Trockenanlagen.

SRmkobkn=Kon$um-0e$cli$chaft 0laru$
Genossenschaft auf Gegenseitigkeit

- ~" — ~ aller Gewinn den Bezügern =—
offeriert zu billigsten Preisen in Originalwagen alle Sorten OF220

Holilcn, Hoks, Brikets etc.
für Kessel, Ofen- und Herdfeuerung, sowie Centralheiznngen. 2

Hotel-Omnibus
6 plätzig, 1- und 2 spännig, ist billig
zu verkaufen.

Adolf Wyss, Fuhrhalter, Solo-
thurn. 56

CÜ(0E5
von Hotel-Ansichten
Ilafort In ksstor AuetOhning billigst

Schweizer. I

^Verlags-Druckerel //Basel.

Rotd Dirckfion gesucht
für den minter

von bekanntem Fachmanne, Inhaber eines bedeutenden
Sommergeschäftes in internationalem Badeplatz. Beste
Relationen in der Hotelier- und Fremdenwelt. Event.
Beteiligung an gutem feinem Geschäfte nicht
ausgeschlossen.

Franko-Oflerten sub. K. F. 521 an Rudolf
Mosse, Köln. Ka 1868 g (2500)

Aus Gesundheitsrücksichten für meine Frau sehe ich mich
veranlasst, mein in vollem Betriebe stehendes und in bestem
Zustande sich befindendes

Knrliotel und Soolbad
(40 Zimmer mit 55 Betten) bestehend aus Hauptgebäude, Depen-
dance, Badehaus, Oekonomie, prächtiger, grosser und schattiger
Garten-Restauration, gedeckter Glashalle u. s. w. zu
verkaufen. Die Liegenschaft ist ausserdem ein bevorzugter
und vielbesuchter Ausflugsort der Stadtbewohner. Für
geschäftskundige, tüchtige Fachleute schöne Existenz. Erforderliches

Kapital Fr. 30,000 bis 40,000. Bei sofortiger Uebernahme
Kaufpreis billig.

Offerten von Selbstreflektanten befördert die Expedition d.
Bl. unter Chiffre H 1812 R.

Alten Unterwaldner Beib-Käse x * * s x

Frische Zentrifugen-Tafel-Butter * x *
Frische Nidel-Koch-Butter x x *

liefert regelmässig, gut und billig 968

Otto Amstad in Beckenried, UnterwaldeD.
(„Otto" Ist für die Adresse notwendig.)

Silberne Medaille Weltausstellung Paris 1900.
M



bis Fr. 2.65 per Meter — sowie stets das Neueste in sohw&rzer, weisser u. farbiger
„Henneberg-Seide" von 95 Cts. bis Fr. 25.— per Meter — glatt, gestreift, karriert,
gemustert, Damaste etc.
Seiden-Damaste v. Fr. 1.30— Fr. 25.— Ball-Seide
Seiden-Bastkleider p. Robe

„ „16.S0— „ S5.— Braut-Seide
Foulard-Seide bedruckt

n 95 Cts. „ 5.S0
'

Blousen-Seide

per Meter. — Muster umgehend.

J. Henneber^ Seiden-Fabrikant, Zürich.

v. 95 Cts.—Fr. 25.—
„95 „ — '3?20.—
,95 „ — n

•>o.—

Segeltuche
einfarbig und gestreift
für Stören und wasser
dichte Bedachungen

Holzstoren, Rolladenriemen

5<£I00P & c°, ZÜRI@ i.

Gehring & Meier
Murten. Eier-Grosshandlung Murten.

offerieren stetsfort jedes Quantum Kocli- und Triii li-Eter
per Post und per Bahn, garantiert streng kontrollierte Ware,
zu billigsten Tagespreisen. 1063

proprietaire d'une maison tres im-
portante sur le Littoral, cherche ä

louer ou ä acheter ä partir de la saison prochaine
Hotelier,

| Holet de Ier ordre g
avec riche clientele. S'adresser sous chiffre H1060R |jj|

^ ä l'administration du journal. ^

Zu ¥ei'hsaiileii
in grosser Schweizerstadt (über 100,000 Einwohner)
ein direkt beim Hauptbahnhof gelegenes, in tlottem
Beirieb stehendes, renomiertes

75 Zimmer mit 100 Betten und gangbarem grossem
Restaurant. Das Hotel ist sehr schön, neu möbliert
und hat elektrisches Licht. Lift und Zentralheizung.
Kaufspreis inkl. Inventar Fr. 800,000.
Anzahlung Fr. 80—100,000. Es werden auch gute
Hypothek-Titel bis zu Fr. 50,000 in Zahlung genommen.

Offerlen befördert unler Chiffre ZaG. 876 Rudolf
Mosse, St. Gallen. (Zag. G. 876) [2501

BIS)

Ich übernehme

itiifilf
1064

für die Hotels, in [täglichen Sendungen von 15. 20, 30 uud
50 Kilo-Körben, in Eis verpackt, franko zentralschweizerische
Eisenbahn oder Schiffsstationen, zu den billigsten Tagespreisen,
netto gegen bar oder je nach Uebereinkunft, und offeriere heute:

feinste Centrifugentafelbutter ä 2.60,
feinste Käserei-Naturrahmbutter ä2.40.

Josef Fuchs, Magadino (Tessin).

geneve HOTEL MODERNE geneve
Place du Molard, Rue Croix d'or

Station centrale des tramways poor la ?ille et les environs

Construction et installation nouvelles
Contort moderne 1057

Chauffage central, Lumiere electrique
Reveils automatiques dans toutes les chambres

BAINS, 2 ASCENSEURS
Cuisine soignee * Bonne cave * Prix moderes.

Se recommande

Th. pliehtawiitz, proprietaire,
en meme temps proprietaire de l'Hötel de France ä Evian-Ies-Bains.

Oberkellner
35 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen mächtig, im Hotelfach gründlich

erfahren, mit prima Referenzen und ständiger Sommerstelle
in erstklassigem Hotel,

sucht ähnliches Winter-Engagement.
Gefl. Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chiffre H 1058 R.

Preislisten gratis, fes

mit bestäfidiger Luftzirkulation,
anerkannt bestes System, liefert in
solider Konstruktion mit zweckmässiger

Einrichtung
Ernst Schneider & Cie., Zürich III

Eiskastenfabrik, Lagerstr. 55 (Eisgasse).
Garantie — Referenzen — Koatenvoranschllge.
Brasse Auswahl in Eisschränken, Bierbuffets,

filace-Masehinen, Cnnseriatnren etc.

90 Kühlanlagen
und 110 Eisschränke

B. BRAUN's Erben, CHUR
empfehlen sich zur Lieferung von

Hotel-Büchern
aller Art und

nach jedem Schema.
Direkte Lieferung an die Hotels.

Wir stehen jederzeit mit Schemas und Offerten zur Verfügung.
Wir halten ferner Lager in: "9

Torten-, Desserts- und Fischplattenpapieren, Pergament- und

Officepapieren, Ciosetpapieren etc.,
Vervielfältigungsapparaten, Schreibmaschinen and allem Zubehör.

Referenzen erstklassiger Hotels stehen zu Gebote.

Unterzeichneter offeriert zu billigsten Preisen:
Molton für Unterlagen anf Tischen in 86 und 110 cm. Breite.

Weisse Teppiche anf Komoden und Tische u.mit geknüpften Fransen,
in solidester Qualität, besouders fllr Hotels zu empfehlen.

Staub- und Parquet-Aufnehmer-Stoff.
Muster stehen franko zu Diensten. =^=

6 Zill500g Wilhelm Bachmann, Weberei, Wädcnsweil.

Thssugger
^ " \tpass<?n.

Buchführung.
Ordne zuverlässig rasch, diskret,

vernachlässigte Buchführungen,
Inventur und Bilanzen, Bücherexpertisen.
Einführung der amerik. Buchführung
nach praktischem System mit Geheimbuch.

Prima Referenzen. Komme
auch nach auswärts. H. Frisch,
Zürich I, Stadelhoferstrasse 10.

(Zä 1740 g) 9
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Bobin & C2

Cognac.

Erste scliweix.
Eierverkaufs- &
* Genossenschaft.
Wir offerieren an Private,

Hotels, Pensionen, Spitäler etc.

garantiert frische Eier,
1 bis 3 Tage alt, täglich frisch
von ca. 500 Lieferanten.

Sorgfältigste Lichtuntersuchg.
Verkauf in 4 versch. Gewichtsklassen

(Grössen).
Wir empfehlen unser gemeinnützig.

Unternehmen dem
Wohlwollen der verehrten Abnehmer.

Zentraldepot Ostermundingen.

Der Geschäftsführer:
1029 £. Rohrer.
— Telephon 1677, Bern. —

Telegramm-Adresse:
„Schweizereier" Ostermundingen.

Tür Hoteliers.
Eiue pat. Lehrerin sucht während

den Ferien (Juli) in einem Hotel Stelle
zu Kindern. Offerten befördert, die
Expedition unter Chiffre H 1062 R.

PRIMEURS
Fruits et Lepmes ei iros
Expeditions joumalieres soigndes

par colis postaax

J. TOCHON
ä Plainpalais

GENEVE
*Prix speciaux trös reduits

pour 890

Ittels et Pensions

Telephone 2332

i Schloss-Hotel n. Pension Hertenstein

Vierwaldstättersee, bei Luzern.
Unvergleichlich herrliche Lage; vollkommeu staubfrei;

vollständig neu renoviert; elektrische Beleuchtung; Fuhrwerke;
Motorboot und Budcrschiffe zur Verfügung; Spielplätze; grosser
Park (60 Jucharten) mit wundervollen Aussiehts-Punkten
auf See und Gebirge. — Prospekte zu Diensten.

Höflichst empfohlen durch den neuen Besitzer

934 Hans Bürchler
vorm. Besitzer des Hotel Hecht in St. Gallen.

I
MANCHESTER 20 PICCADIL Y. LONDON W. GLASGOW

Befiijer her MDeinberge 3. HuniBTItK) Rilltj-la-HOmtfagnt, Reims

(3uoee £Jlay<ife, (Jen Stai.

(Eigertfljümei- bet BDeinberge (EIjäfß£UI LiliVUtt bei J^auillac

ci-deaanl /e de jEasndct/ de<i Jjtezn^e*i.

Proprietors of the famous Scotch Whisky

"BIG BEN" BRAND, ten years old, as supplied to the House of Commons

and

DENMAN'S SPECIAL OLD HIGHLAND, seven years old.

TELEGRAMM-ADRESSE;

LIVRAN, BASEL

TELEPHON No 1700

Alleiniger Vertreter für die ganze Schweiz:

HERMANN ZIMMERMANN-AGRELL
112 Unterer Rheinweg. BASEL.

von 1RX & Cie., Zürich, GottWstr. 49

liefern als Spezlajltät:

Messerputzmaschinen.
Schweiz. I*at 201^3.

Die zuverlässigste der Gegenwart 1

Kein Kautschuk! Kein Zerschneiden der
Garnituren! Für Hand-u. Kraftbetrieb. Vereinigt
alle Vorteile der besten bisherigen Systeme.
RoffiPon7ona A* Mislin, Hotel National & Ter-nCICICIHCM. minuöi zilrieh. Hotel Quellenhof,

Ragaz. J.Wttrth. Pension Beau-Slte, Inter-
laken. Caplazi, Hotel Krone, Disentis, etc.or Ilr. Mislin in Zürich schreibt: Ueber Ihre
„Unikumu-Me88erputzmasehine kann ich Ihnen

meine vollste Zufriedenheit aussprechen. Ks ist die beute,
die Ich bis jeht gesehen habe uud funktioniert tadellos.

Milch-Entrahmungs-Maschinen.
Für Hotels, Konditoreien, Gasthöfe mit eigener

Landwirtschaft.
Keine saure Milch! Stets sUsser Rahm! Bezahlt sich
in kürzester Zeit] Entrahmt per Stunde 50 Liter Milch!

Viele Hunderte im Betrieb!
RofßPOrnon* Kurhaus Ztlrlchberg. Hotel Tainina, Ra-
nCICIClliCII. Hotel Hirsehen, Gnnten-Thun. Hötel
des Alpes, Interlaken. Kurhaus Bocken Horgen. Pen-

sion Alpbach-Meiringen, etc. etc.
MF Man verlange unsere illustrierten Preislisten über
58 Haushaltungs-Gegenstände.

Dircctcur d'hötel.
A la löte d'une societe et dirigeant un Leading-Hötel uni-

versellement connu et de tout premier ordre, je desire pour la
saison d'hiver me charger d'une seconde grande direction.

Priere d'adresser les offres ä 1'administration du journal
sous chiffre H 1061 R.

|I1

D2108Z Kühlanlagen.
Wir empfehlen unser grosses Lager in

Kühlanlagen neuesten Systems

mit Luftzirkulation ohne Maschinenbetrieb.
Solide Arbeit. Prima Referenzen. Billige Preise.

Klanatsky & Co., Zürich III.
Bureau: Bäckerstr. 26. Magazin und Werkstätte: Zvioglistr. 14.

Hotel zu verpachten in Bordighera.
Erbaut 1902, mit schönen Zimmern und guter Lage, cirka

40 Betten, 4 Minuten vom Bahnhof. Das Hotel ist zu möblieren,
40 bis 50 Mille erforderlich.

—Sichere Existenz. ———
Offerten unter Chiffre H 1049 R an die Exped. d. Bl.

Unter dieser Marke offeriere ich speziell den Herren
Hoteliers ein feines Tafelbier in eleganter Packung zum gl
Preise von 22 Cts. per Flasche ab Zürich, auf Wunsch »gl
pasteurisiert.

Postversandt in der ganzen Schweiz in Kistchen von
12 Flaschen (Bier Fr. 2.65, Porto Fr. 1.50, Retourporto Fr. 1.—).
Rascheste Bedienung. Wenn nicht anders gewünscht,
Nachnahme. Zu empfehlen für entlegene Berghotels.

Bahnversandt in Kisten von 24 Flaschen. Auf
Wunsch Franko-Offerte.

Telegramme:
Sternbrllu Zürich.

A. Hürlimann
Brauerei Zürich.

Herausgegeben vom Offiziellen Centraibureau des Sohweizer Hotelier-Vereins, Basel. Druok der Schweiler.' Verlags-Druokerei. Raset.



Beilage zu No. 26 der „Schweizer Hotel-Revue."

Was hat der Hotelier für Rechte

gegenüber den Bestellern von Zimmern.

Auf diese in letzter Nummer gestellte Frage
erhalten wir von einem in Rechtssachen
kompetenten Mitgliede folgende Korrespondenz, in
welcher in erschöpfender Weise die gewünschte
Aufklärung gegeben wird. Unser verehrl.
Korrespondent schreibt:

„Es ist die Frage zu beantworten, ob der
Hotelier Rechte hat gegenüber Bestellern von
Zimmern (für mehrwöchentlichen Aufenthalt oder
eine Nacht, bleibt sich gleich, nur in der Höhe
der Entschädigung tritt eine Aenderung ein),
welche Tags vor Bezug (ohne oder mit
Entschuldigung ist ebenfalls gleichgültig) abbestellt
werden.

Wenn der Hotelier von dem Grundsatze
ausgeht, dass er ein Geschäftsmann, wie ein
anderer z. B. ein Kaufmann oder Handwerker
sei, so hat er das Recht für sich, laut
Bundesverfassung Art. 4: „Alle Schweizer sind vor
dem Gesetze gleich."

Schon im Jahre 1885 wurden vom damaligen
Präsidenten des Schweizer Hotelier-Vereins,
Herrn F. Wegenstein, eine Eingabe hinsichtlich
der .Stellung der Hotellerie, an die Mitglieder
der Eidg. Räte verteilt.

These 4 lautete eingangs: Der Beirieb
eines Hotels fordert Geschäftsführung nach
kaufmännischen Grundsätzen, fachmännische
Vorbildung, bestimmte Berufskenntnisse, feste
Kapitalanlage etc.

These 5: Bezüglich der Eintragspflicht in
das Handelsregister wird das Hotelwesen offiziell
als besonderes Gewerbe anerkannt.

These 6: Die Hotelgeschäfte sollen daher
anderen kaufmännischen Geschäften und Berufsarten

gleich geachtet und behandelt werden,
unter Vermeidung jeder Ausnahmestellung gegenüber

den allgemein geltenden Prinzipien der
Gewerbe- uncj Handelsfreiheit u. s. w.

Diese Eingabe war schön und gut, aber
gesetzlich können wir nicht „geachtet" gemacht
werden. Das Patent wird nicht abgeschafft, auch
wenn alle Bundesräte Brüder als Hoteliers hätten
und die Väter aller Nationalräte Pintenwirte
wären; aber einheitlich eidgenössisch könnte
die Wirtschaftsgeselzgebung werden; erst dann
würden wir vor dem Gesetz gleich. Noch im
Jahre 1894 schrieb eine angesehene schweizerische

Zeitung im Briefkasten: „Es braucht
der Gast ein bestelltes Zimmer nicht zu
bezahlen, wenn er zwingend verhindert wurde,
dasselbe zu benützen, z. B., wenn er den Zug
versäumte oder plötzlich durch Krankheit
verhindert, oder sonst durch ein unvorhergesehenes
Ereignis abgehalten wurde. Auch braucht er
den Omnibus nicht zu bezahlen, welcher ihn
vom Bahnhof zum Hotel bringt, wenn dasselbe
ihn nicht mehr logieren kann, etc."

Solche Anschauungen sind leider heute noch
im Publikum verbreitet und sie werden es so
lange bleiben, bis wir uns aufraffen und uns
selbst als Kaufleute betrachten. Die Gesetze
sind auch für uns da, und der Richter hat in
neuerer Zeit je länger je mehr uns als Kaufleute

beurteilt, wenfi wir kaufmännisch
handelten. Zur eingangs gestellten Frage kommt
in Betracht: 1st eine Pensionsbestellung Miete
oder Kauf? Bezüglich dem Logement ist es
unbedingt Miete. Bezüglich der Beköstigung
ist es Kauf. Der Gast kauft vom Wirt „Waren"
in unveränderter oder verarbeiteter Gestalt.

Beides, Miete und Kauf, ist nach
vorhergegangener, mündlicher oder brieflicher
Abmachung, mit gegenseitiger Willensäusserung
der Parteien, bestimmt worden.

Diese Abmachungen stellen sich unter das
Obligationenrecht Art. 1 bis 49 als Vertrag. Im
allgemeinen ist zu bemerken, dass jeder Brief,
worin die Bedingungen angenommen sind, zum
gegenseitigen Vertrag wird. Zu beachten ist
der Art. 6 des O.-R.: „Wenn dem Antrag eine
die Behaftung ablehnende Erklärung beigefügt
ist (z. B.: „ohne Verbindlichkeit" oder: „nur
bei schönem Wetter" oder: „Günstiges Wetter
vorbehalten", oder: „Wenn meine Frau die
Reise erträgt" etc. in infinitum) dann gilt der
Vertrag (resp. Brief) gleich Null. Will der
Wirt den Gast, oder der Gast den Wirt be-
haften, so darf keine Verklausulierung
stattfinden, sonst ist keiner dem Andern verpflichtet.

Es gilt zwar auch die mündliche Abmachung,
wenn zwei unbefangene Zeugen vorhanden
sind oder der Gast die mündliche Abmachung
nicht bestreitet, also zugibt.

Dieses vorausgesetzt, gelten für die Zimmermiete

die Art. 274 f. f. O.-R. bezüglich Miete.
Schon der Art. 274 sagt: „Durch den
Mietvertrag verpflichtet sich der Vermieter, dem
Mieter den Gebrauch einer Sache zu
überlassen, und der Mieter dem Vermieter, hiefür
eine Vergütung (Mietzins) zu bezahlen."

Art. 279 sagt: „Kann der Mieter wegen
eigener Verschuldung, oder wegen eines in
seiner Person eingetretenen Zufalles von der
gemieteten Sache keinen Gebrauch, oder nur
beschränkten Gebrauch machen, so bleibt er
zur Entrichtung der vollen Gegenleistung
verbunden."

Bezüglich Kauf gelten die Art. 229 f. f. O.-R.
Für den in Frage stehenden Fall können sie
wenig in Betracht fallen, sondern nur in Bezug
auf die Konsumation in Küche und Keller.
Beachtenswert ist nur, dass auch „bestellte
Ware", welche durch das vorsetzen (servieren)

dem Gaste, sich verändert, wertlos wird,
bezahlt (resp. vergütet) werden muss. Vorbehalten
Art. 246, die Mängelrüge, d. h., wenn die
vorgesetzte „Ware" fehlerhaft ist, dann bleibt
Bezahlung ausgeschlossen.

Alles wird beurteilt nach Art. 50 f. f. O.-R.:
„Wer einem andern widerrechtlich Schaden
zufügt, sei es mit Absicht oder sei es aus
Fahrlässigkeit, wird demselben zum Ersätze
verpflichtet." Stellt der Hotelier (Wirt) Klage,
gestützt darauf, dass alle Vorbedingungen zu
seinen Gunsten sind, so wird der Civilrichter
entscheiden.

Was sehr zu beachten, und wovor der
Kläger sogar zu warnen, ist, dass er in seiner
Klage mehr als nur den nachiveisbar entstandenen

Schaden fordert.
In dem erwähnten Falle müsste nachge-,

wiesen werden:

) durch Urkunden:
d. h. Bestellbrief eines andern Gastes (oder
Familie), welcher die Zimmer gewünscht hätte,
aber abgewiesen werden musste, weil sie schon
vergeben waren. Urkunden sind auch die
Geschäftsbücher (eventuell beglaubigte Auszüge),
dass die Zimmer so und so lange nicht besetzt
waren. Wurden sie aber besetzt, weil alle
übrigen Zimmer schon vergeben waren, so
muss diese Benützung abgezogen werden, im
andern Falle, wenn das Haus nicht voll besetzt
war, so darf nur die Differenz berechnet werden,
mit welcher man als Schaden zu rechnen hat.

) durch Zeugen
c) durch Sachverständige
d) durch Schiedseid,

dass und welchen Schaden man erlitten hat.
Zu beachten hat der Fragesteller, ob er in

seinen Prospekten oder Inseraten ausgekündet
hat „Pension von 5 Tagen an" (oder von 6

Tagen oder einer Woche an). Für diesen Fall
hat der Gast das Recht für sich, am ersten
Tage der Ankunft wieder zu kündigen, d. h., er
kann nach 5, 6 oder 7 Tagen wieder abreisen,
ohne dass eine Extra-Forderung an ihn
entstände. Für den Richter würde alsdann auch
der Ausweis durch Urkunde (Bestellbrief) kaum
weiter in Betracht kommen.

Ich resümiere: Bei einer Forderung für 5 Tage
(eventuell eine Woche), der Zimmerpreis und
der einfache entgangene Gewinn an der Pension
pro Kopf, nach dem Jahresmittel berechnet,
würde gerichtlich beschützt werden in einem
Falle wie der vorliegende. Zu einer
Mehrforderung können andere Umstände noch
beitragen, wenn z. B. erwiesen werden kann,
dass der Anfang oder die Eröffnung des Sommer-
gescliäftes beschleunigt wurde, dass
Dienstpersonal deshalb früher angestellt wurde,
dass Reparaturen schneller ausgeführt werden
mussten, überhaupt ein Schaden nachgewiesen
werden kann.

Zu dem vorliegenden Fall wäre noch zu
sagen, dass wenn der Fragesteller seinen
Besteller einklagen will, so muss er ihn an seinem
Wohnort suchen. Als Kläger haftet er für
alle Auslagen, Zeugenlöhne, Vorschüsse etc.
Die Kosten werden erst beim Endurteil zugeteilt.

Hat einer zu viel Entschädigung gefordert,
so wird ihm auch ein Teil der Kosten
aufgebürdet, alsdann ist sein bischen Entschädigung
bald hin. Stellt einer eine Entschädigungsforderung,

so kommen beide zuerst vor den
Friedensrichter, ist die Forderung mässig,
vernünftig und gerecht, so wird sich der Beklagte
leicht fügen, und es nicht zum Prozess kommen
lassen.

Wer sich zu einer Entschädigungsforderung
berechtigt glaubt, soll es thun, denn damit
wird das Publikum belehrt, dass der Hotelier
dem Kaufmann gleich zu stellen ist, Aber Alle
müssen es tun, nicht Einer' den andern an
Coulanz unterbieten oder gar nichts thun, was
den Gast als Besteller ärgern könnte und
einfach denken,- er kommt vielleicht ein anderes
Jahr. Dass gegen den Gastwirt eine andere
Praxis und Moral angewendet wird, dass
einteilt als Kaufmann betrachtet und behandelt
wird, daran ist er allein selbst schuld und
alle Kollegen mit ihm.

Verband schweizerischer Yerkehrsvereine.

Am 16. Juni fand in Basel die
Delegiertenversammlung dieses Verbandes statt. Nach dem
Jahresbericht, den die Versammlung genehmigte,
gehören dem Verbände zur Zeit 25 Sektionen
an. Die Jahresrechnung, welche bei Fr. 18,728
Einnahmen mit einem Aktivsaldo von Fr. 14,849
abschliesst, wurde ebenfalls genehmigt. Falls
die Bundesbahnen die Propaganda im Ausland

dem Verbände der Verkehrsvereine
übertragen, soll ein ständiges General-Sekretariat

gegründet werden, dessen Sitz später
bestimmt wird. Es ist in diesem Falle
eine siebengliedrige Propaganda-Kommission
zu ernennen, in welcher der Verband der
Verkehrsvereine durch vier Mitglieder, die Bundesbahnen,

die Privatbahnen und der Schweizer
Hotelierverein durch je ein Mitglied vertreten
sind. Weiter wurde sodann die Illustrierung
der deutschen Ausgabe des „Führers durch die
Schweiz" durchberaten und beschlossen,
dieselbe im Gegensatze zu der bereits erschienenen
englischen Ausgabe wesentlich zu verbessern.
Ein grosser Teil der Federzeichnungen wurde
als für die deutsche Ausgabe unbrauchbar ab¬

gelehnt. Allgemein machte sich die Meinung
geltend, es möchten dem deutschen Führer
einige künstlerisch sorgfältig ausgeführte
Landschaften und Stimmungsbilder in Dreifarbendruck

beigegeben werden; auch sollten die
klassischen Stätten am Vierwaldstättersee
gebührende Beachtung finden. Im weitern wurde
die Anregung gemacht, an Stelle der
wegdekretierten Federzeichnungen Autotypien nach
Photographien und Tuschzeichnungen zu setzen.
Ein Antrag auf Vereinheitlichung und
Verbesserung des Witterungsbulletins der Jura-
Simplon-Bahn wurde an den Vorort gewiesen,
desgleichen ein solcher, die Bundesbahnen
möchten veranlasst werden, in Verbindung mit
den deutschen Bahnverwaltungen eine
Verlängerung der Gültigkeitdauer der kombinierten
internationalen Rundreisebillete von 60 auf 90
Tage durchzuführen. Ferner soll die Ausgabe
von schweizerischen Kilometerheften und die
Erleichterung der Zollbehandlung für das
Handgepäck angestrebt werden.

Kleine Chroni
Mitteilungen für die Kleine

Chronik werden stet« mit Dank
entgegengenommen.

(Fortsetzung).

Haftpflicht. Der Dichter der Nibelungen-Epen
Dr. Wilhelm Jordan hatte unlängst bei Benützung
des Lifts im hiesigen Bürgerverein das Malheur
gehabt, den Liftboy durch eine unvorsichtige Bewegung
aus dem Aufzug zu werfen. Der junge Mann hatte
schwere Verletzungen erlitten und klagte auf
Zusprechung von 2000 Mark Schadenersatz. In der
Verhandlung über den Fall riet der Richter dem
Beklagten, dieser Forderung freiwillig zu entsprechen,
da er sonst mit einer Verurteilung gegen ihn
vorgehen müsse. Der Beklagte beherzigte diesen Rat.

Vom Rheinfall. Infolge eines Beitrages des
Verbandes der Gasthofbesitzer von Schaffhausen,
Neuhausen und Dachsen, der hohen Regierung und
der Stadt Schaffhausen, sowie des Verkehrsvereins
Neuhausen an die Veranstalter der Rheinfall-Beleuchtungen,

den Besitzern des Hotels Schweizerhof und
Bellevue, ist es ermöglicht worden, die Beleuchtungen

regelmässig und durch getroffene
Neueinrichtungen viel prächtiger und grossartiger
stattfinden zu lassen. Das in vielen tausend Exemplaren
herausgegebene Programm lautet: Vom 1. Juni bis
15. Juli jeden Dienstag, Donnerstag, Samstag und
Sonntag, vom 16. Juli bis 14. September jeden Tag
und von da bis Ende September wie im Juni. Die
Abhülfe dieses längst gefühlten Bedürfnisses wird
von den Tausenden von Fremden, welche den
herrlichen Katarakt alljährlich besuchen und das wunderbare

Schauspiel der elektro-bengalischen Beleuchtung

geniessen, allgemein begrüsst werden.

Weineinfuhr. Die im Jahre 1901 in die Schweiz
eingeführten 963,411 hl Naturwein in Fässern kamen
aus folgenden Ländern:
429,769 aus Spanien,
235,960 „ Frankreich,
198,469 „ Italien,
62,709 „ Oesterreich-Ungarn,
14,437 „ Deutschland,
7,209 „ der europäischen Türkei,
5,642 „ Griechenland,
4,060 „ Algier und Tunis,
3,026 „ den Donaustaaten,

805 „ der asiatischen Türkei,
502 „ den Vereinigten Staaten von Amerika und

4 „ den übrigen Ländern.
Zu diesen Zahlen kommen noch diejenigen,

welche die Gesamtsummen der schweizerischen
Weinproduktion anzeigen. Nach dem „Statistischen Jahrbuch

der Schweiz" ergab die gesamte Weinernte
der Schweiz 1896: 1,071,701 hl; 1897: 854,189 hl;
1898: 854,762 hl; 1899: 867,909 hl.

Zolltarif. Ständerat. (Sitzung vom 24. ds.) Auf
der heutigen Tagesordnung steht die Schlussabstimmung

über den Zolltarif. Hoffmann giebt für
sich und im Namen von Hohl und Geel eine
Erklärung zu Protokoll, dass sie sich der Stimmabgabe
enthalten werden. Der Tarif sei in der Beratung
durch den Ständerat in vielen Punkten verschlechtert
worden und könne verhängnisvoll für die schweizerische

Volkswirtschaft werden. Namentlich sei
denjenigen Industrien, welche der Sprechende zu
vertreten habe, nicht genügend Rechnung getragen
worden. Da jedoch das NichtZustandekommen des
Tarifs bedauerlich wäre, wollen sich die Genannten
der Abstimmung enthalten, in der Hoffnung, der
Tarif werde bei der Bereinigung der Differenzen
noch verbessert werden. Eine ähnliche Erklärung
giebt Scherrer ab. Er könne seine Zustimmung zum
Tarif nicht geben, nachdem alle seine Anträge zu
Gunsten der Konsumenten abgelehnt wurden. Er
hoffe aber, dass durch die Handelsvertragsverhandlungen

immerhin ein erträglicher Gebrauchstarif
zustande kommen werde, una will nicht durch
Verwerfung des Tarifs dem Bundesrat den Boden unter
den Füssen wegziehen. Er enthält sich deshalb ebenfalls

der Abstimmung. Python beantragt den Namenaufruf.

Der Zolltarif wird in namentlicher Abstimmung

mit 32 gegen 6 Stimmen bei 4 Enthaltungen
angenommen. Mit Nein stimmten: Berthoud, Lachenal,
Robert, Richard, Stössel, Zweifel. Es enthielten sich:
Hoffmann, Geel, Hohl, Scherrer. Abwesend :Ritschard;
Präsident v. Ärx stimmte nicht. Alle übrigen
stimmten mit Ja. Ritschard erklärt durch eine
Zuschrift, dass er, wenn er bei der Abstimmung über
den Zolltarif anwesend gewesen wäre, mit Ja
gestimmt hätte.

Der falsche Baron. Das zürcherische Polhiei-
bulietin meldet die Verhaftung eines raffinierten
Hochstaplers. Anfangs Juni logierte in einem Zürcher

Hotel ersten Ranges ein angeblicher Baron
von Lancier zu Rittershausen bei Barmen, geboren
in Frankreich. Auch Geld wollte er besitzen wie
ein Baron und gab an, er führe ein grosses-Barvermögen

mit sich, dessen Zinsen er in Zürich
verleben wolle. Er setzte sich mit einigen Bankhäusern
in Verbindung, unterhielt einen ausgedehnten
Briefverkehr mit solchen und beauftragte schliesslich
eine Bankfirma, ihm für 20,000 Fr. Wertpapiere zu
besorgen und auf sein Zimmer im Hotel zu bringen.
Auf die verabredete Zeit schickte das Bankhaus
wohlweislich nicht Wertpapiere, sondern Prospekte
ins Hotel, denn man traute dem Baron nicht recht
und verständigte den Hotelbesitzer, der dieselbe
Meinung von seinem Gaste hatte, wie der ahnungsvolle

Bankier. Der Bankier übergab ihm ein
verschlossenes, die Prospekte enthaltendes Couvert.
Der Baron vermutete darin die Wertpapiere, mit

denen er zu verschwinden gedachte. Er schützte
vor, mit seiner Mama, die eben angekommen sei,
im Nebenzimmer sprechen zu müssen, augenblicklich
werde er wieder eintreten. Man kennt diesen Kniff.
Als der Mann aus dem Hotel treten wollte, stellte
sich ihm der Concierge in den Weg. alarmierte das
Dienstpersonal und die Polizei. Diese stellte
zunächst fest, dass der Mann nicht mehr und nich?
weniger als 40 bare Rappen in der Tasche trug und
nicht einmal ganze Strümpfe besass. In dieser
schwierigen Situation simulierte er anfanglich
Geistesgestörtheit, dann Starrkrampf, aber der
untersuchende Artzt wollte sich nicht täusche n
lassen. Aus seinen Papieren ging hervor, dass er
sich in Frankfurt, Hamburg, Berlin, Leipzig, Dresden
und München aufgehalten hatte; er ist ein stellenloser

Theaterschüler und Kaufmann namens August
Friedrich Lübbert, geboren 1881 in Breslau, dessen
Photographie im dortigen Verbrecheralbum figuriert.

Schlafwagen. Auf dem Anhalter Bahnhof in
Berlin fand die Besichtigung eines neuen
Schlafwagens der Internationalen Schlafwagengesellschaft
statt. Es sollte damit der neue Typus der Schlafwagen

vorgeführt werden, die fortan in den Dienst
der Luxuszüge eingestellt werden. Vor allem
unterscheidet sich das Innere dadurch, dass oberhalb des
zwischen je zwei Coupds angebrachten Waschtisches,
und zwar naoh dem Längsgange hin, bewegliche
Fenster angebracht sind, so dass der Schlafwagenkondukteur

auf Wunsch dem Reisenden vom Gange
aus jedwede Handleistung gewähren kann._ Der
Diener kann auf diese Weise auch die Reinigung
des Waschtisches, den Wechsel der Handtücher etc.
vornehmen, ohne in ein Coupe eintreten und die
Reisenden stören zu müssen. Im Seitengange wurden
die bisher fest angebrachten Fenster in nach innen
zu öffnende zweiflügelige umgewandelt, so dass den
Reisenden im Falle der Gefahr ein leichteres
Entweichen aus dem Wagen möglich wird. Die in den
Coupös befindlichen Fenster sind so gross, dass man
bequem durch die Oeffnung ins Freie gelangen kann.
Oberhalb sämtlicher beweglicher FenBter sind Handgriffe

angebracht, an welchen der Passagier sich
beim Hinausschwingen aus dem Wagen festhalten
kann, wobei die Heizungsrohrverkleidung als Tritt
dient. Damit man von aussen in Fällen der Gefahr
in das innere des Wagens gelangen kann, sind
Handgriffe unterhalb der Fenster am Wagenkasten
und ausserdem Tritte angebracht. Auch wird in
jedem Packwagen eines Luxuszuges eine Leiter
mitgeführt, welche nötigenfalls zum Einsteigen in
die Wagen gebraucht werden kann. Aber auch die
sonstige innere Einrichtung des Wagens weicht von
der bisherigen bedeutend ab. Die Holzverkleidungen
der Wände, die Verzierungen und Stickereien der
Lehnen und Sitzbezüge sowie die dekorativ ge-
pressten Lederfüllungen sind sämtlioh im neuen
englischen Stil gehalten, ebenso sind die echten
Teppiche, Läufer und Deckenmalereien demselben
Stil angepasst. Jeder neue Wagen kostet 65,000 Mk.

Loyale Konkurrenz? Wir lesen in der „Allg.
Schweizer Ztg." vom 23. ds.: „In No. 12 der
österreichischen „Touristen-Ztg." (Wien) wird ein Artikel
aus der „Illustr. Fremdenztg." für Steiermark,
Kärnten, Krain und Ober-Oesterreich reproduziert,
in welchem der Schweizer „Geschäftspresse" der
Vorwurf gemaoht wird, dass sie sich zu Gunsten
des schweizerischen Fremdenverkehrs unwahrer
Ausstreuungen in sanitarischer Hinsicht gegen die
österreichischen Alpenländer schuldig gemaoht habe.
„Da man mit dem Aufwand aller Reklamemittel
den Zug der Deutschen von den österreichischen
Alpenländern nicht abzulenken und nach der Schweiz
zu leiten vermag", heisst es da, „beschreitet man
dort schon seit längerer Zeit krumme Wege, wobei
die schmutzigsten Konkurrenzmittel aufgewendet
werden. Waren es früher die nachbarlichen
Tirolergebiete, die man in der Presse als verseuchte und
unwirtliche Gegenden verschrie, so greift man heute
schon weiter und bringt auch über Steiermark und
Kärnten die unglaublichsten Schauermärchen in
Umlauf, um den Besuch dieser Länder zu schädigen.
Hier giebt es nur einen erfolgreichen Weg", sagt
die „Illustr. Fremdenztg." weiter, „die schweizer
Schmutzereien in deutschen Blättern an den Pranger
zu stellen". Die „Illustr. Fremdenztg." für Steiermark

etc. bleibt für alle diese Anschuldigungen dio
Beweise schuldig. Wenn die Schweiz in den
deutschen Blättern an den Pranger gestellt werden soll,
so wird es aber vor allem dieser Beweise
bedürfen. Wir wären begierig, die Beweisführung
kennen zu lernen, denn uns sind die schweizerischen
Schmähartikel gegen das österreichische Touristengebiet

bislang nicht zu Gesicht gekommen. Interessant

macht es sich nun aber, dass in der Grazer
„Tagespost" vom 15. Juni, der weitest verbreiteten
Tageszeitung von Steiermark, ein 6 Spalten langer
Artikel eines Josef Stradner erscheint, welcher die
schweizerischen Verkehrsvereine als Vorbild
hinstellt. Der Artikelsohreiber sagt darin unter anderm:
„Während man in Graz Bankette veranstaltete,
Audienzen gab und Reden hielt, arbeiteten die
nüchternen Schweizer. Ein enges Netz von Vereinen und
Verbänden für den Fremdenverkehr umspannt heute
das ganze Schweizerland und was dort jährlich für
Reklame geleistet wird, ist geradezu erstaunlich."
Er giebt dann Auszüge aus den Jahresberichen
einer grossen Anzahl von Verkehrsvereinen der
Schweiz und fügt hinzu: die Schlussfolgerung
daraus für unser Land zu ziehen, bleibt andern
überlassen. Von Schmähartikeln und Schmutzkonkurrenz
und unwahren Ausstreuungen gegen die österreichischen

Alpenländer weiss aber dieser Herr aus Graz,
dem Herzen von Steiermark, nichts zu berichten. Es
giebt Blätter, die eigentümliche Mittel anwenden,
um sich die Gunst und die Inserate der Interessenten
am Fremdenverkehr zu sichern."

>«<
Angenehme Aussicht. Tourist (auf der Alm):

„In dem schmalen Bette soll ich schlafen? Da fällt
man ja bei der geringsten Bewegung heraus!" —
Hias: „Ja, wenn S' allein sohlafen täten, schon.
Aber die zwei Kuabbub'n, die schlafen aa' no' mit
— der ein' links, der ander' rechts, da kann Ihna
nix passir'n!"

Etwas reichlich. Gast (nimmt im Restaurant
allein am Tisch Platz und bestellt): „Kellner, eine
Flasche ächten ChampagnerI" — Kellner: „Sehr
wohl" (geht ab um das Verlangte zu holen). —
Gast (ruft ihm nach): „Extra Dryl" — (Nach zwei
Minuten). Gast: „Herrgott, was bringen Sie denn
da? Das sind ja vier Flaschen!" — Kellner: „Na
ja, Sie hatten doch noch extra drei bestellt!"

Centraibureau
Sammelstelle für nichtkonvenierende

Rabatt- u. Annoncen-Zirkulare.



P
»er eine Stelle oder

Personal sucht, findet

das eine oder andere

mit ziemlicher Sicherheit

durch ein Inserat

im Offerten-Blatt der

Schweizer Hotel-Revue.i

Inseraten-
Tarif:

Stellengesuche:
Bis zu 7 Zeil». Fr. 2.-
»0® Ausland 2.BD

Wiederbolurgen

(ohne Unterbruch),, 1.-

Stellenofferten:
Bn zu 8 Zeilen. Fr. 3.-
Wiederholungen.. 2.-
FOr Kitglieder... „ 2.-
Wiederholungen. „ I.-

Aufnahme
von

Stellengesuchen
nur gegen

Vorausbezahlung, j

l'rix des
Anuouees:

Demandes de places:

Juigu'A 7 lijuii Fr. 2.-
Di l'Etraeitr „ 2.50

Rtpttituos (SU!
intimiptsin) 1.-

Offres de places:

t'uiqu'i 8 Itgnes

EOpetitions

Pour societaires

Repetitions.

Fr. 3.-

„ 2.-
2-

.I.-

Les demandes
de places

doivent fitre
paydes

d'avance.

P"

Postmarken werden nur aus folgenden Staaten an Zahlungsstatt angenommen:
Italien Deutschland England Oesterreich Frankreich Schweiz I

(1 Lire -- Fr.—.90) (1 Mark - Fr. 1.20) (1 Schilling Fr. 1.20) (1 Krone Fr. 1.—) (zum vollen Wert) (zum vollen Wert)'

y — : payees ^""W" I d'avance. L/

Moniteur DES VAGANCES ^ J £

Si vous cherchez une

place ou du personnel,

il est tres probable,

que vous trouverez

l'une ou l'autre par
une annonce dans le

Honiteur desVacances.

Les timbres-poste des pays suivants sont seul aeeeptes en paiement:

(i
Italic

Lire Fr. —.90)
Alleniagiic

(1 Mark Fr. 1.20)
Angleterre

(1 Shilling - Fr. 1.20)
Autrichc

(1 Couronne Fr. 1.-
France
(au pair)

Suisse
(au pair)

Zur gefl. Notiz.
Wir sehen uns neuerdings veranlasst,

zu erklären, dass das von einem gewissen
G. KUHN-EICHACKER (i'rükcr Annoncenagent
in Basel) in Zürich unter der Firma „Schweizer
Hotelier - Bureau" gegründete Plazierungsbureau

in keiner Bewandtnis stellt mit dem
Schweizer Hotelier-Verein oder dessen Cen-
tralbureau.

Basel, den 38. Mrz 1903.
Für das Centraibureau:

Der Chef: OTTO AHSEEB.

Stellenofferten & Öftres de places

rtagengouvernante.
L Dieselbe nmss der 4 Hau

Für ein erstes Hotel in Rom wird
eine Etagengouvernante gesucht,

Hauptsprachen mächtig sein und schon
derartige Stellen in Häusern ersten Ranges bekleidet haben.
Offerten an E. Haase, Sonnenberg, Seelisberg. 1559

AaciiAhi in e'n nach Spa (Belgien) Kellnerlelir-I UOUl/lll Iing:e oder Volontftre ans guter Familie, mitU Lehrzeugnissen. Satsonstelle. Gelegenheit zur Erlernung
der französischen Sprache. Ebendaseihst.junger Kellermeister-
Volontär, bevorzugt Kellnerlehrling der seine Lehrzeit absolviert

hat Offerten mit Zeugnisabschriften und Photographie an
die Exped. unter Chiffre 1554.

Pouvernante,
U zwischen 30 (u:

der drei Hauptsprachen mächtig, durehans
1 selbständig, nnd zuverlässig, im Alter-

i (und 40 Jahren, wird für die Wintersaison
gesucht. Offerten an P. E. Extermann, Hotel de Russie, Baden-Baden. 1565

I innAPP welche auch den Posten als Etagen-niyci c yci OlC/j gouvernante mit zu versehen hätte,t findet Jahresstelle. Eintritt erste Tage September. Offerten
mit Zeugnisabschriften, Photographie (möglichst unaufgezogen),
sowie Angabe des Alters, der Sprachkenntnisse und Gchaltsan-
spriiehe geft. zu richten an: Hötel Suisse, Nice (Nizza), SUdfrank-
reich. 1564

nätissier-Entremetier, weleherb?4.empioh-

I Hotel I. Ranges gesucht.
Exped. unter Chiffre 1565.

sein muss, wird in feines
Offerten mit Zeugnissen an die

näticciop gesucht für ein grösseres Saisonhotel. EintrittuauooiCI ju][ Offerten an die Expedition dieses Blattes
I unter Chiffre 1571.

Opkro+än Ifacciot* gesucht nach Luzeru, zn sofortigemV OI\l vidi 'fidOolCI Eintritt. Saisonstelle. 3 Ilauptspraehen
W unbedingt erforderlich. Offerten mit Beilage von Photographie

und Zeugnissen an die Exped. unter Chiffre 1566.

Ich suche zum sofortigen
Eintritt einen tüchtigen und

zuverlässigen Sekretär-Korrespondent. Nur Bewerber mit
prima Referenzen werden berücksichtigt. Offerten mit
Photographie und Gehaltsansprüchen unter Chiffre L. B., poste restante
Innsbruck, bis 5. Juli.

Cekretär-Korrespondent.
V zuverlässigen Sekretär-Korresm

Stellengesuche & Demandes de places

BiiPoaii.Vnlnn+arin
Eine junge, gebildete Tochter, Schwellt

I t/dtl VUIUIIlQl III. zerjn deutsch, französisch und
englisch sprechend, wünscht Saisonstclle in obiger Eigenschaft,

in einem Hotel und als Stütze der Hausfrau. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 1581.

Phef
U stra

Ha PIliciflA francais, deinande place pour la saison
UC UUiolllUy ou & l'annee. S'adresser ä Uadinini-

stration du journal, sons ehiffre 1516.

AhAf Ha AllicinA tüchtiger, routinierter, soliden undI HCl UC UUlolllCj ruhigen Charakters, gegenwärtig in
W feinem Hause Luzerns thiltig, militärfrei, sucht, gestützt auf
prima Zeugnisse, Wintersaison- event. Jahresstelle in nur gutem
ITause; Davos vorgezogen. Zeugniscopien und Photographie zu
Diensten Offerten an (lie Exped. unter Chiffre 1538.

AhAf Ha AllicinA avee les meilleures references, cherehe
HCl UC IsUlolllc, p]at.c p0Ur ja saison d'hiver, de prefe-

W rence en Suisse. Adresser les offres ä radministration du
journal sous ehiffre 1488.

Ahpf Ha AllicinA durchaus tüchtig und solid, mit primaHCl UC LUlolllOj Referenzen, wünscht Engagement in
W Hotel I. Ranges, Berghotel bevorzugt. Eintritt nach Wunsch.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1555.

Phef
W Offc

Ha AllicinA Schweizer, mit guten Zeugnissen, sucht
uc UUiolllC; per sofort Safsou- oder Jahresstelle.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 1578.

AhAf Ha AllicinA durchaus tüchtig und solid, sucht, gc-I HCl UC l/UlolllCy stutzt auf prima Zeugnisse, Winter-
W saison- oder Jahresstelle, in Hotel ersten Ranges. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 1568.

AhAf Ha AllicinA (Ostschweizer). 28 Jahre alt, tüchtiger,l HCl UC l/UlolllC solider Mann, wünscht geeignetes En-U gagement für kommende Wintersaison, event. Jahresstelle.
Prima Referenzen ans bessern Häusern der Schweiz u. Englands
zur Verfügung. Eintritt von Mitte Oktober an nach Belieben.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1566.

de reception-Caissier-Secretaire, 2|ä^:
zuverlässig und sprachkundig. Durch mehrjährige Praxis in

allen Branchen der Ilotelerie bestens bewandert, sucht passendes
Engagement für kommenden Winter. Prima Zeugnisse und
Referenzen zur Verfügung. Offerten an die Exp. unter Chiffre 1533.

erfahrener Mann, mit prima Zeugnissen ver-
sehen, gegenwärtig in einem der grössten llo-

deutschen Schweiz, sucht Engagement für den Winter.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1541.

phef
O zuve

Poncierge,
w tels der deul

poncierge
W Jahresstelle

sucht Stelle in Passantcnhotel oder als Conduc-
teur in ein grösseres Hotel, für nächsten Winter.

Jahresstelle vorgezogen. Offerten an die Exp. unter Ch. 1524.

poncierge,
w oder Wintei

27 Jahre alt, der vier Ilauptspraehen mächtig,
wünscht, gestützt auf prima Zeugnisse, Herbst-

Winterstelle. Photographie und Referenzen zur
Verfügung. Adresse: A. Müller, Hötel Suisse, Turin. 1549

FranlAin
gebildetes, gesetzten Alters, der 4 Ilauptspraehen

I aUICIII; jn \vort, und Schrift mächtig, mit der Buchführung
vertraut, wünscht Stelle als Korrespondentin, Sekretärin,

Reisebegleiterin oder Empfangsdame. GeH. Offerten an die Exp.
unter Chiffre 1518.

»lättArin (^e S(^10n 'n Hotels gearbeitet, sucht Winter-
aICUlCI Illy stelle, am liebsten wieder in ein Hotel. Adresse:

Emma Spycher, Glätterin, Stuckishaus b. Bern. 1529

GnilVArnantA
Tüchtige und"energische Wittwe sucht in

UU VCI Ilalllv« grösseres Etablissement sofortige Anstellung
als Gouvernante, event, auch als selbständige Leiterin eines

kleinern Hotels. Saison- oder Jahresstellung. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 1532.

GnilVArnantA
gesetzten Alters, Schweizerin, der drei

UUVvl llalllGy Ilauptspraehen mächtig, in jeder Beziehnng,
sowohl Küche als Etagen durch und durch erfahren und

tüchtig, sucht auf nächste Wintersaison passendes Engagement
in Hotel ersten Ranges. Beste Zeugnisse und Empfehlungen.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1547.

GnilVArnantA
Hille hl) Hotelwesen erfahrene, tüchtigeUUVt/l MalllC. jrraUi sucht Vertrauensstelle in erstklassigem

Sanatorium oder Hotel. Prima Referenzen. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 1574.

GnilVArnantA rTotann Frangaise, parlant allcinaud pourUUVCl name u eiaije, sou aervice, demnnde place pour
fin septembre. Bons certilicats ä disposition. Adresser les

offres ä radministration du journal, sous ehiffre 1466.

Hacichältarin
Ein Frauenzimmer gesetzten Alters, in allen

aUallallel III* Zweigen des Wirtschafts- und Hotelwesens
bewandert, sucht Jahresengagement in obiger Eigenschaft,

event, als Officegouvernante, Controlleuse oder auch als Büffetdame.

Offerten an die Exped. unter Chiffre 1570.

Velinersteile ^
11 27 Jahre, drei Hai

für Restauration oder als Oberkellner, sucht
ab 1. Juli gut reeonunandierter Schweizer,
Iauptspraelien, militärfrei Offerten an die

Exped. unter Chiffre 1546.

Vochlehrling
1 die Exped. unt

Ansehender Konditor sucht Stelle als
Kochlehrling oder lTitissiergehiUfe. Offorten an

sped, unter Chiffre 1560.

Vochlehrling. ^• 1 Reibst eine Stelle als

;inen jungen, der Schule entlassenen,
kräftigen Bursehen, wird auf kommenden

lie als Kochlehrling in einem Hotel ersten
Ranges gesucht. Französische Schweiz bevorzugt. GeH. Offerten
unter 0 1456 Ch. an Orell Füssli-Annoncen. Chur. 3711

1/nrhlAhrlinn 1^1/- ^a^trc gesund, gross und stark,
K uuihuih liHtjy deutsch und französisch sprechend, gegen-

1 wärtig in Saisongesehäft ersten Ranges der Schweiz thiltig,
sucht Stelle über den Winter, in ein feines Hotel im Süden.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1557.

Vochlehrstelle
die Exped. unter Chi!

sucht für einen gut erzogenen Knaben
on rechtschaffenen Eltern. Offerten an
ffre 1563.

Küchengouvernante,
1* stelle in besserm Hotel

tüchtig und erfahren, sucht Stelle
'* auf kommenden Winter oder Jahresstelle

in besserm Hotel der Schweiz oder des Auslandes.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1544.

mit besten Zeugnissen sucht Stelle als solcher oder
als Conducteur. Offerten an die Expedition unter

Chiffre 1575.

I innÄPA /Dnofa\ mit guten Zeugnissen versehen, suchtI »llyCI C \CI olejr stelle auf Oktober. Jahresstelle bevor-
Mm zugt. Offerten an die Exped. unter Chiffre 155S.

Oberkellner, SÄw vertraut, gegenwärtig in g;

energischer, der 3 Hauptsprachen
auch mit Bureanarbeiten bestens
ganz erstklassigem Hotel der Ost-

schwciz thiltig, sucht, gestützt auf prima Referenzen, Engagement
auf kommenden Winter, Offerten an die Exped. unter

Chiffre 1534.

nhArlfAllnAP ^ Jahre alt, deutseh, französisch und eng-iiiui rvuiiiiut, jiSch sprechend, sucht, gestützt auf primaw Referenzen, Stelle für nächsten Winter, nach dem Süden.
Geti. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1536.

ftberkAllnAr Ja^ircaH, durchaus fähig, repräsentierend,luoi r\c/iiiicii f mit feinen Umgangsformen, wünscht Stelle
w als solcher in einem Hotel ersten Ranges, ab 15. Oktober.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1542.

AfflAA.noilVAPnantA sucht, gestützt auf prima Refercn-I iiiibu uuuvernanie zen stelle als soiche, für nächste
w Wintersaison, im Süden. Gefi. Offerten an die Exped. anter
Chiffre 1535.

P nrtipn AIS alleiniger oder Conducteur sucht ein durchausvi iivi • solider, fachkundiger Mann, 4 Hauptsprachen
sprechend und sehr bescheiden, Stelle für sofort oder nach

Belieben. Gefi. Offerten an M. Schütz, Leuengasse 4 (II. Etage),
Zürich I. 1499

ftaaltnAhtop /'opc4a>\ Deutschsehweizcrin, die franzö-vaailUOIIlcl ^ClolU /* sisch und sehr gut englisch spricht,
W und im Umgang mit Fremden gewandt ist, sucht Winterstelle.

Gute Zeugnisse. Offerten an die Exp. unter Chiffre 1528.

Eine Tochter aus guter Familie, die den
Service kennt, sucht Stelle als Saaltochter

oder in feines Ilotel-Cafe, zu sofortigem Eintritt. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 1576.

Caaltochter.
W oder in feines

Cecrötaire.
Sf de secretaire.

Fils (Vhötelier, Suisse, age de 25 ans, capable,
parlant les langues, cherche pour Thiver place
en Italie ou Egypte. Adresser les offres a

radministration du journal, sous ehiffre 1501.

Cecretaire on sommelier d'etage,
w 23 ans, parlant allemand, anglais et fran^ais,
pour Tliivcr. Certificats ä disposition,
journal, sous ehiffre 1525.

tilg d1hötelier
suisse, age de
cherche place

Offres ä Texpedition du

Cekret
w oder Jj

öp 24 Jahre alt, sehr gut empfohlen, die französische
9 u. englische Sprache beherrschend, sucht Saisonoder

Jahresstelle. GeH. Offerten an die Exp. unter Ch. 1536.

Cekretär-Kassier- oder Chef de reception-Stelle
O gesucht von 2t>jährigem, kautionsfähigem Schweizer, für
nächste Wintersaison. Bewerber ist im Colonnens\stem bewandert

und der 4 Ilauptspraehen mächtig. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 1515.

Cekretär
O enter Fan

är-Kassier-Chef de reception, ?s5welÄ
guter Familie, 26 Jahre alt, der 4 Ilauptspraehen mächtig,

mit besten Referenzen und Zeugnissen verseilen, sucht Engagement
für den Winter. Riviera oder Egypten

Exped. unter Chiffre 1553.
Offerten an die

OAkrAtSP.llacciop 24 Jahre alt, Schweizer, der dreivurviciai naadICI ilauptspraehen in Wort und Schrift
W mächtig (aueli italienisch), mit guter Hotelpraxls und besten
Zeugnissen von nur ersten Häusern, im Colonnensystem bewandert,

sucht Winterengagement, event, auch Jahresstelle. GeH.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1567.

Otilt7A HAr Hancfrail Junge Schweizerin, deutseh,VlUl^C uei ndUbll du. französisch und engtisch spre-w chend, wünscht Engagement in obiger Eigenschaft. Könnte
Korrespondenz besorgen und beim Servieren hehülHich sein. Gute
Behandlung Hauptsache. Berner Oberland vorgezogen. GeH.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1527.

z immAPmÄHohAn englisch und französisch sprechend,IIIIIIICI IlldUUlUlli gucht stel]e baldmöglichst, in Hotel
Zeugnis zu Diensten Offerten an die Exped.ersten Ranges,

unter Chiffre 1562.

7immermädchen (zwei),
wünschen Steilen für kommen

tüchtige, mit iirima Zeug-
h ninsen, 3 Sprachen mächtig,

wünschen Steilen für kommende Wintersaison, nach Cairo,
Rom oder Neapel. Offerten an die Exped. unter Chiffre 1561.

ZimmArmorlAhan
Schweizerin, tüchtig und gewandt, derlllllliei IlldUWItJII, 3 Hauptspraehen mächtig, sucht bessere

Zimmerstelle per sofort. Prima Zeugnisse zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 1572,

Zur gell. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, welche noch im Besitze

nicht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersucht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderlichst
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellten ersucht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse
möglichst rnsch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-Revue".

MT AYIS. -1*
Wer aul die unter Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag
mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu vorsehen und an

die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann uneröffnet
und franko an die richtige Adresse befördert werden.

Die Expedition ist nicht befugt, die
Adressen der Inserenten mitzuteilen.

Nichtkonvenlerende Offerten sind nicht an die

Expedition, sondern an die Bewerber direkt zu retournleren.

Hotel-Kauf event. -Pacht.
Gesucht für kommenden Herbst ein

Hotel I. Ranges
mit 80 bis 100 Betten. Ein in der Schweiz befindliches
Jahresgeschäft wird bevorzugt.

Offerten unter Chiffre H 1047 R befördert die Exp. d. Bl.

Directeur-Gerant
d'un hötel de montagne de 350 lits cherche place dans le
Midi. Cautionnement peut etre depose.

Adresser les offres sous ehiffre A. Z. V. poste restante
Lausanne. 1037

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

DICH LONDON
geht über Strassbiirg-Brüssel-

Ostende -Dover
Einzige
Route

welche drei Schnell-Dienste täglich führt,
welche einen direkten Schnell-Dienst mit durch¬

gehenden Wagen III. Kl. führt,
deren nene Dampfer so bequem aasgestattet sind nnd
welche unter Staatsverwaltung steht.

von Basel in 17 Std. nach London.
W fahrprois* Basel-Ijondoii:

Einfache Fahrt (15 Tage) I. El. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.65
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198. — II. Kl. Fr. 146.65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrpianbfichtr and Auskunft erteilt gratis die Kommerzielle Vertretung der Belgischen

Staatsbahnen und Pestdampfer, Kirschgartenstrasse 12, Basel.

Savon Captif
über der Waschgelegenheit

hängende Seife,"
praktisch bewährt, weil sparsam

und reinlich in Gebrauch,
hat sich in den meisten Hotels

und Restaurants des In-
u Auslandes gut eingeführt.

Wiederverkäufer gesucht
in Orten, wo noch keine
Depots, vom allein. Fabrikanten
J. C. Bloedner, Sohn, Gotha.

MAISON FONDEE EN 1829.

CHAMPAGNE

LOUIS MAULER & CIE

MOTIERS - TRAVERS
(Suisse).

Hotel-Verkauf, s

Aus Gesundheitsrücksichten wird
ein sehr gut frequentiertes, in bestem
Renomme stehendes Hotel von 20—25
Zimmern, mit beliebtem, feinem
Restaurant, an bester Lage einer grösseren

Stadt der Nordschweiz käuflich
abgetreten. Gute Rendit e nachweisbar.
Erforderliche Anzahlung Fr. 70-60,000.
Anfragen von nur Selbstreflektanten
sind erbeten unter Chiffre F 3517 Q
an Haasenstein & Vogler, Basel.

Zu vermieten od. zu verkaufen:

hotel mit Restaurant,
in grösserer Industriestadt der
Ostschweiz. Offerten unter Chiffre D 2169 Z
an die Annoncen-Expedition J.
Diirst, Zürich. 1055

Per sofort
zu verkaufen. SS

Gutgehende Wirtschaft mit
Geschäft. 50,000 Jahreseinuahme. Offerten

unter O F 839 an Orell FiissH-
Annoncen, Zürich. 3712

Comestibles
GEBR. CLAR, BASEL

18 Eisengasse. >£ Telephon 1386.

Fluss- und Meerflsche « Tafelgeflügel
Konserven aller flpfc

Sämtliche Champagner und Flaschenweine
Cognacs und Liquors. 52

Schweizer, letzten Winter in Egypten tätig, sucht Stellung nach
dem Süden. Offerten an die Expedition dieses Blattes unter
Chiffre H 1054 R.

SCHWEIZER HOTEL-REVUE, BASEL
Offizielles Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-
Vereins. Einziges Schweiz. Fachblatt der Hotel-Industrie.

DIE HO TEL-RE VUE

Qoldeni IltdalMi

Beleuchtungs- und Heizungs-
Wasch - und Closet - Anlagen
Personen- und Gepäckautzüge

Goldcni Wedillll

Spcisezubercilungs- Maschinen
Silber-, Porzellan-, Giaswarcn
Lebensmittel, sowie Getränke

Ameublements sowie Tapeten
Teppiche, Vorhänge, Lingerie
Küchen- und Keller-Utensilien

Kaul, Verkauf und Pacht von
Hotels, Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesuche und -Offerten


	

